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221.
Abonnements-Einladung.

Zum bevorſtehenden Quartalwechſel bitten wir um
haldige Bewirkung reſp. Erneuerung des Abonnements.

Älle Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein
auch die unterzeichnete Expedition, nehmen Beſtellun
en auf die „Halliſche Zeitung“ (amtliches Organ des
l. Landrathsamtes des Saalkreiſes) nebſt „land-

wirthſchaftlichen Mittheilungen und illuſtrirtem
Halliſchen Sountagsblatt“ zum Preiſe von 3 Mark
entgegen.

en hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch vom Tage
der Beſtellung ab bis ult. September er. die Zeitung ſowie der
Anfang des Romans

Miß Shocking
gratis und franco geliefert.

Die vorzugsweiſeſtark zunehmende Zahl der
Abonnenten in der näheren und weiteren Um-
gebung von Halle, ins Beſondere auch unter den
Frundbeſitzern der Provinz ſichert ſämmtlichen
Inſeraten den beſten Erfolg.
Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

eeeeeeerereereeeeeeeeeeeegeeeeea
Zur Frage der Altersverſorgung.

IV.
Die Projekte von Umpfenbach und v. Steinberg-

Slirbs, die wir früher beſprochen (vergl. Nr. 196, 197
ind 208), beruhten beide auf der zwangsweiſen
deitragsleiſtung ſeitens der Arbeiter, entweder
ſir eigenes Alter oder für das Alter ihrer Kinder. Beide
alangten daß der Staat das „Altersſtift“ bezw. die
„ltersbank“ leiten und die Garantie übernehmen
vlte. Steinberg wollte außerdem auch die Arbeitgeber
und den Staat zur finanziellen Beihilfe heranziehen.

Auf völlig anderem Standpunkt ſteht die 1882 erſchienene Schrift von Silberſchlag (die ſociale Geſetz

gebung und Armenpflege), welche in g 30 u. 31 die hier
zu behandelnde Frage beſpricht.

Um für das Alter (oder Siechthum) Vorſorge zu
treffen, kann man entweder Vermögen anfammeln oder bei
einer Altersverſicherungs Anſtalt Prämien zahlen. Der
erſte Weg iſt nach Silberſchlag dem fleißigen und thätigen
Arbeiter, wenn auch in beſcheideneren Maßſtabe oft

durch Benutzung der Sparkaſſen ev. auch durch
Ankauf kleiner Acker- oder Gartengrundſtücke. Dagegen
vird die Furen von Prämien für die AltersVerſicherung,
venn dieſe eine dem Zweck entſprechende Höhe n
u immer eine ſo bedeutende Ausgabe bilden, daß der

ag nur entweder durch geringere Ausdehnung des
Eparens oder durch anderweite Einſchränkung aufgebracht
verden kann. Wenn nun der Staat den Arbeiter zu einer
ſlchen Ausgabe zwingt, ſo wäre das „eine drückende Be
vormundung des Arbeiters.“ Weiter wäre es unbillig,
vollte man lediglich die Fabrikarbeiter zur Altersver-

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beitung. Halle, Sonnabend, 20. September.

lichen Gemeinden nicht im Stande

ſicherung zwingen und dieſelbe durch Staats Garantie oder
Staatszuſchuß erleichtern. Denn das wäre eine Bevor-
zugung der Fabrikarbeiter vor anderen Ständen, die eben
ſowenig wie jene ſich ſoviel zu ſparen vermögen, daß ſie
im Alter davon leben könnten, wie namentlich Dienſtboten,
ländliche Tagelöhner Seeleute e2c. Wollte man endlich
die Wohlthat der Zwangs Alters Verſicherung auch auf
andere Stände ausdehnen, ſo müßten alle dieſe in Be
zug auf die Prämienzahlung einer ſtrengen Bevormundung
unterworfen werden.

Allen dieſen Schwierigkeiten würde man aus dem
Wege gehen, wenn man die nothdürftige Alters
Verſorgung der Hilfsbedürftigen aller Ständeohne Unterſchied auf den Staat übertrüge,
ohne ſie mit Verſicherung in Verbindung zu
bringen.

Die Perſonen die der Unterſtützung bedürfen ſind
entweder ſolche, die zwar arbeitsfähig, aber mo-
mentan ohne Arbeit (ſei es durch Krankheit oder
Mangel an Arbeitsgelegenheit) ſind oder ſolche, die in
Folge von Alter oder dauernder Krankheit oder in Folge
von Verſtümmelung dauernd arbeitsunfähig ſind.

Nur mit der letzteren Kategorie haben wir es hier
zu thun. Dieſelbe bedarf eines lebenslänglichen Unterhaltes.
Dieſer nothdürftige Unterhalt kann am beſten durch den
Staat gewährt werden. Ein Theil dieſer dauernd Ar-
beitsunfähigen z. B. ſolche die an Epilepſie, Geiſtes-
ſchwäche leiden, die verſtümmelt ſind, das Geſicht oder die
Arme verloren haben c. kann nur in Siechenhäuſern
ordentlich verpflegt werden. Solche Anſtalten zu errichten
und zu unterhalten ſind die meiſten ſtädtiſchen und länd-

Daher kommt es
denn auch, daß beim jetzigen Stande der Geſetzgebung die
Verpflegung der meiſten Siechen, die ohne Geldmittel und
ohne wohlhabende Verwandte daſtehen, gewöhnlich höchſt
mangelhaft iſt.

Eine Aenderung iſt nur möglich, wenn man den Ge-
meinden die Sorge der Verpflegung der Altersſchwachen
und Siechen nimmt und ſie dem Staat überträgt, denn
dieſer letztere iſt in der Lage, Siechenhäuſer anzulegen,
worin alle s Sieche und Altfersſchwache
angemeſſene Verpflegung finden.

Die in einzelnen größeren Städten ſchon beſtehenden
Siechenhäuſer wären beizubehalten und der Aufſicht des
Staates unter angemeſſener Entſchädigung der Städte in
Betreff ihres Eigenthums an dieſen Häuſern zu unter
werfen. Speziell in Preußen würde dabei ſelbſtverſtändlich
die Centralregierung den Provinzial Regierungen oder
Land Armenverbänden die Leitung der Verſorgungshäuſer
zu übertragen und ſich ſelbſt nur die Oberleitung vorzube-
halten haben.

Die Durchführung dieſer Maßregel würde zunächſtden Vortheil bieten, daß das jetzt vielfach vorhandene

Hin und Herſtoßen der alten Arbeiter ſeitens der

Verantwortl, Vedgetenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard, 1884.

Orts- und Gutsbehörden aus Furcht, deren Verſorgung
ſpäter übernehmen zu müſſen aufhört. Dieſer Vortheil
iſt um ſo höher zu veranſchlagen, als durch die bisherige
Praxis das vielbeklagte Ueberhandnehmen des Vagabunden
weſens zum großen Theil mit veranlaßt iſt.

Ferner würden die Gemeinden und Gutsarmenver-
bände von einem großen Theil der Koſten der
Armenpflege befreit und ſomit nicht unerheblich ent-
laſtet. Dadurch erhielte man zugleich ein Mittel die
drückende Steuerlaſt der Gemeinden zu ermäßigen.

Der Staat würde allerdings dabei große Koſten zu
tragen haben, und zwar zunächſt Koſten die bisher von
den Orts oder Gutsarmenverbänden getragen ſind. Außer
dem würde er die Mehrkoſten tragen müſſen, die voraus
fur in Zukunft durch die beſſere Verpflegung Alters-
ſchwacher und Siecher entſtehen würden. Dies darf jedoch
nicht abhalten, eine ſolche Reform vorzunehmen, da keine
Ausgaben mehr zu rechtfertigen ſind, als die, welche ge
ſchehen für beſſere und menſchlichere Verpflegung von
Siechen und Altersſchwachen.“

Wenn der Staat ſonach die Alters- Verſorgung nicht
blos zum Beſten der Fabrikarbeiter ſondern zum Beſten
der ärmeren Volksklaſſen überhaupt in die Hand
nimmt dann iſt es ſchlimmſten Falles immer noch eher
möglich durch neue Steuern von allen Klaſſen des
Volkes die nöthigen Mittel aufzubringen als die Ver-
ſicherungsbeiträge von den Fabrikarbeitern allein bei
zutreiben.

Dies iſt der Standpunkt, den Silberſchlag einnimmt.
Eine Berechnung über die Koſten, welche die Durchführung
ſeines Planes erfordern würde, iſt nicht von ihm mitge
theilt, da er in erſter Linie nur die Principien, von denen
wut iſt, klar legen wollte.

ine eigentliche Altersverſicherung bekämpft alſo
der Autor. Wie weit dies mit Recht oder Unrecht ge
ſchieht, werden wir ſpäter noch zu erörtern haben.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Bundesrath hat ſeine Thätigkeit nach den
Sommerferien, wie wir bereits vor 14 Tagen gemeldet,
am Donnerstag wieder aufgenommen. Der erſte Theil
der unter dem Vorſitz des Staatsſecretairs des Reichs
amtes des Jnnern, Staatsminiſter v. Bötticher in dem
Sitzungsſaal des Reichsamtes des Jnnern gepflogenenBerathungen bezog ſich auf geſchäftliche r

worauf eine Anzahl kleinerer Vorlagen Seitens des Vor-
ſitzenden gemacht wurden. Der Entwurf einer Verordnung
über die Kaution des Rendanten der Patentamts-
Kaſſe wurde dem Ausſchuß für das Rechnungsweſen,
eine vorgeſchlagene Aenderung des Bundespräſidiums überdie Beſtimmungen des EenvahnBeitriebsregte-

ments r der Beförderung von Geldwerthen, Pa
pieren und Antiquitäten den Ausſchüſſen für Handel und
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Fortſetzung.

Da fühlte das weinende Mädchen plötzlich eine Hand
uf ihrem Haupte, und als ſie ſich betroffen umwandte,

nd Hinrich vor ihr. Seine Lippen bewegten ſich leiſe,
wie im Gebete, ſeine Augen waren gen Himmel gerichtet.
Er hatte jedoch kaum bemerkt, daß Aſta ſeiner anſichtig
worden war, als er die erhobene Hand erſchreckt zurück

und ſpornſtreichs über die Wieſe rannte. Unter der
des Pfarrhauſes ſetzte er ſich nieder. Dieſer gute

euſch hatte nämlich keine geringere Meinung von ſich
ſbſt, als daß er der Herr und Heiland in eigener Perſon

i. Aber er trug dieſe hohe Schickung mit einer Demuth,
nicht ihres Gleichen fand; ſein anie Beſtreben lief

en die Leute nichts merken zu laſſen, wer er
Wentlich war. Ging er an einem kranken Weibe vorüber,
v ſtreckte er leiſe die Hand über ſie aus und ſprach: „Steh

uf, nimm dein Bett und heim.“ Hierauf fing er
7 zu laufen aus purer Angſt, das Weib könnte ihn mit
hen zworten überhäufen und am Ende merken, daß er
v Herr Jeſus Chriſtus ſei. Die kranken Frauen blieben
der dayig auf ihrem Platze ſigen, und der fromme Hin
n ies nicht merkte, wirkte fort und fort, ohne müde

en.
Ueber Aſta's Haupt nun hatte er die Worte geſprocheni ſind die Traurigen, denn ſie werden ſenes e wereha

v iehe, nun kam ſie an des Pfarrers Hand, der ſie
m gegangen war, ins Pfarrhaus zurück, und ſie weinte
d mehr, es lag ſogar ein Lächeln auf ihrem Antlitz.

A faltete der fromme Hinrich die Hände und blickte zum

el empor und dankte Gott Vater, der ihn geſandt
Aie, die Menſchen von allem Uebel zu erlöſen.

V.
Die kleinen beflaggten Fiſcherboote ſpiegelten ſich inder See; von Zu zu Zeit ſtieß eines vom Strande

ab und glitt lautlos über die glitzernden Wellen. Die
Schiffer hockten im Sonntagsſtaate oben auf dem Sand-
walle und kauten ihr Primchen oder rauchten ihren lechten
Taback, und die Dirnen der Jnſel gingen zwiſchen den
Badegäſten in der Allee auf und ab und lauſchten auf die
Kurmuſik, welche einen Choral zu Ehren des Sonntagsſpielte. Einige der Badegäſte a noch beim Frühſtück
in den Gärtchen ihrer Miethswohnungen und unterhielten
ſich miteinander über dies und das.

An einem der Tiſche wurde mit großer Ausführlich
keit Aſta's Flucht aus dem väterlichen Hauſe verhandelt.
Die V h S aus Berlin, welche immer
alle Vorkommniſſe auf der Jnſel am beſten wußte, weil
ſie ſo eine ausgezeichnete Jungfer beſaß, meinte in ihrer
lauten, ungenirten Weiſe denn ſie war immer der An
ſicht, daß ihre Meinung die der ganzen Welt ſein müſſe

„Na, eine ſchöne Blamage für die eingebildete Mil
lionairsfrau! Dieſe Leute glauben wegen ihres Reichthums
auf uns herabblicken zu dürfen aber nicht immer geht
mit dem Gelde Bildung Hand in Hand.“ „Kann ſich die

überhaupt noch hier ſehen laſſen, wie?“ fragte die
ajorin, welche ihr gegenüber ſaß. Sie war die Tochter

eines Kaufmannes aus einer kleinen Stadt und hatte e
bischen Verſtand und alle Natürlichkeit über dem Glücke,
Majorin geworden zu ſein, eingebüßt. Demzufolge ſprach
ſie nicht mehr deutlich und öffnete die Augen nur noch halb,
weil ſie es für nobel fand, ſo blaſirt wie möglich drein
u ſehen. „Meine Beſte, ich denke, die Leute machench davon“, erwiderte die Regierungsräthin, „Gertrude hat

mir geſagt, daß Herr van der Werre geſtern angekommen
ſei, das ſoll was Hübſches abgeſetzt haben na, ich kann
mir denken, ſo 'ne entlaufene Tochter iſt kein kleiner
J Schrecken.“

Unweit dieſer Gruppe ſaß ein altes Ehepaar am Frühſtückstiſche, welches jedes W das die

ſprach, bequem n konnte. „Ach, du lieber Gott, was
ein Maulwerk!“ ſagte die alte Dame und ſtieß ihren Gattenmit dem Ellenbogen an, „weißt was, Alter, u uns aus

zieh'n, 's g'fällt mir nit hier, wenn ich nur mal wenigſtens
einen Süddeutſchen zu G'ſicht bekäm, ich glaub', dann
wär' mir's wohler.“ „Aber, Alte, woran willſt Dn denn
einen ſolchen erkennen fragte der Gatte in lächelndem
Tone. „Das hätt' ich gleich heraußen,“ meinte ſie, „da
brauch' ich nur ein bisl aufz'paſſ'n, hierzuland ſchneid'n
ſie das Brot ſo dünn wie Poſtpapier; was ein rechter
Baier iſt, der ſchneid't ſo recht herzhaft mitt'n in'n Laib
'nein, und daran erkenn' ich meinen Landsmann aber
hör' nur, Alter,“ unterbrach ſie ſich, indem ſie ungeduldig
mit den Fingern auf dem Tiſche trommelte, „das Maul-
werk kann nit g'nug krieg'n!“

Die Regierungsräthin ſprach in dieſem Augenblicke
mit jener Sicherheit, die der alten Dame ſo viel Aerger
verurſachte, das Urtheil über Aſta van der Werre aus:
„Wie geſagt, das junge Mädchen hat ſich kompromittirt,
und damit iſt ſie für die gute Geſellſchaft unmöglich ge-macht. Die Tochter einer Patrigierfamilie und ſo Etwas

nein!“
„Es war ein Schiffsjunge, wie?“ fragte die Majorin.
„Gewiß ein ganz ordinairer Junge“, erwiderte die

Regierungsräthin; „ja mein Kind“, wandte ſie n die
Tochter der Majorin, ein ungefähr zwölfjähriges Mädchen,
„ein ſolches Amüſement muß ſich ein junges Mädchen nicht
rn ſonſt iſt es um e Reputation geſchehen, und

eshalb möchte ich Dir rathen, in Zukunft nicht mehr mit
Aſta van der Werre zu verkehren.“

„Das iſt ſelbſtverſtändlich“, lispelte die Majorin.
(Fortſetzung folgt.)
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Verkehr und für das Eiſenbahnweſen, der Entwurf von
Ausführungs Beſtimmungen zu S 2 des e vom 11.
Juli d. J. wegen Abänderung der Maaß und Ge
wichtsordnung, dem Ausſchuß für P und Verkehr,
der Entwurf für Angaben über die Maſchinenkräfte
der Seedampfſchiffe in den bezüglichen Verzeichniſſen
dem Ausſchuß für das Seeweſen und die Vorlage betref
fend die Formulare zu den Regiſter-Auszügen über die
Beurkundung des Perſonenſtandes dem Ausſchuſſe
für Handel und Verkehr zur demnächſtigen Berichterſtat-
tung überwieſen. Ebenſo wurde der Antrag Württembergs
betreffend die Zulaſſung gemiſchter Privat-Tran-
ſitlager von Getreide in Friedrichshafen den ver-
einigten Ausſchüſſen für das Zoll- und Steuerweſen und
für Handel und Verkehr zur Vorberathung überwieſen.
Endlich lagen noch zwei Anträge der Regierungen Preußen
und Hamburg vor wegen erneuter ringen auf Grund

mdes S 28 des Geſetzes die gemeingefährlichen Be
ſtrebungen der Socialdemokratie, bei denen es ſich um die
Verlängerung des ſogenannten kleinen Belagerungs-
uſtandes“ für die Städte Berlin und Hamburg nebſt
mgegend für die Zeit vom 1. Oktober 1884 bis zum

30. September 1885 handelt. Dieſe Anträge wurden an
die vereinigten Ausſchüſſe für das Juſtizweſen und für die
Verfaſſung zur ſchleunigen Berichterſtattung überwieſen.
Nachdem noch mehrere Eingaben zur Kenntniß gebrachtund den Sag Ausſchüſſen zur Berichterſtattung
überwieſen, wurde die Sitzung bald nach 3 Uhr geſchloſſen.
Die nächſte Sitzung wird vorausſichtlich erſt in der näch
ſten Woche ſtattfinden. Jn der heutigen Sitzung fehlten
noch viele Bevollmächtigte und hatten ſich Bevollmächtigte
anderer Staaten ſubſtituirt.

Jn den einzelnen Centralbureaus der verſchiedenen
Reichsämter iſt man gegenwärtig mit der Fertigſtellung
der Etats beſchäftigt, um dieſelben ſodann dem Reichs
ſchatzamt zugehen zu laſſen. Am meiſten zurück ſind noch
die Etats für das Heer und die Marine; der erſtere des-
halb, weil derſelbe bekanntlich ſpecialiſirte Etats für die
Heeresverwaltung Bayerns, Sachſens und Württembergs,
ſowie der unter preußiſcher Leitung ſtehenden übrigen
Kontingente enthält. Die zu dieſen Kontingenten gehören-
den Spezialetats ſind nun noch nicht eingegangen und
zwar namentlich deshalb, weil einige Truppenformationen,
wie es heißt, Aenderungen erhalten ſollen, an deren Feſt
ſtellung es bis jetzt noch mangelt. Was den Etat der
Marineverwaltung anlangt, ſo ſind auch bei dieſem nicht
unerhebliche Aenderungen, ſo namentlich in der Küſten
befeſtigungsfrage und in Bezug auf das Torpedoweſen in
Ausſicht genommen, welche eine Verzögerung in der Fertig
ſtellung des Etats herbeigeführt haben; man hofft jedoch,
daß in den allernächſten Wochen dieſe Schwierigkeiten be
ſeitigt ſein werden und der Etat ſo zeitig fertig geſtellt
werden kann, daß er dem Reichstage ſchon bei ſeinem Zu-
ſammentritt zugehen wird.

Mit Bezug auf die Beſtimmungen des S 8 des
Kranken-Verſicherungs Geſetzes vom 15. Juni
1883 hat der Miniſter des Jnnern die Bezirksregierungen
e inſofern dies noch nicht geſchehen iſt, den ortsüb-
lichen Tagelohn gewöhnlicher Tagearbeiter feſtzuſtellen, nach
welchem bei dem Gemeindekrankenverſicherungsgeſetz das
Krankengeld unddieVerſicherungsbeiträge, bei den Ortskranken-
kaſſen, den Betriebs(Fabrik)Krankenkaſſen, die Baukranken
kaſſen, den Jnnungskrankenkaſſen und den Knappſchafts
kaſſen das Sterbegeld, bei den in der Gemeinde domi-
cilirenden eingeſchriebenen und ſonſtigen Hilfskaſſen ohne
Beitrittszwang, wenn deren Mitglieder von der Verpflicht
ung einer nach Maßgabe des Geſetzes errichteten Kranken-taſen beizutreten, befreit ſein ſollen, das Krankengeld zu

gewähren iſt. Dieſe Feſtſetzungen ſind für die einzelnen
Kreiſe und ſelbſtſtändige Städte getrennt zu treffen undhaben den Tagelohn getrennt feſtzuſetzen ir erwachſene

d. h. r und weibliche Arbeiter von mehr als
16 Jahren und für jugendliche unter 16 Jahre alte Ar-
beiter männlichen und weiblichen Geſchlechts.

Die Errichtung eines Eiſenbahnmuſeums in
Berlin, nach Analogie des ſchon vorhandenen hoch-
intereſſanten Poſtmuſeums, iſt vorerſt nicht zu erwarten,
und zwar gibt der Bericht der dortigen techniſchen Hoch-
ſchule folgende amtliche Auskunft darüber: Bei der Ver
theilung der Räume im Neubau der techniſchen t
ſtellte ſich heraus, daß es unmöglich war, dem Eiſenbahn
muſeum ein zu ſeiner Vervollſtändigung und wünſchens-
werthen Erweiterung ausreichendes Local zuzuweiſen; auch
die beantragte Errichtung einer beſondern Baulichkeit zur
Aufſtellung einzelner Betriebsmittel in wirklicher Größe
konnte wegen Unzulänglichkeit des Bauplatzes nicht zur
Ausführung gelangen. Dieſe Umſtände veranlaßten das
Curatorium, die Auflöſung des Eiſenbahnmuſeums als

zu beantragen. Dementſprechend hat der vorge-
etzte (Unterrichts-) Miniſter im Einverſtändniß mit dem
einiſter der öffentlichen Arbeiten die Auflöſung genehmigt

und beſtimmt, daß die Gegenſtände der Sammlung einſt-
weilen und vorbehaltlich einer ſpätern Verwendung den
Lehrmittelſammlungen der Abtheilungen II und
III zugewieſen wurden. So weit der Bericht, der es
wieder in Erinnerung bringt, daß in Berlin ſo viele nütz
liche Einrichtungen an der Platzfrage ſcheitern.

Die „Pol. Corr.“ glaubt einige genauere Details aus der
Vorgeſchichte der Drei-Kaiſer- Zuſammenkunft geben
zu können welche wir der Curioſität wegen mittheilen. Die
Anregung zur Entrevue, ſo wird der „Pol. Corr.“ von hier
aus geſchrieben ging von Rußland aus. Der Wunſch des
Zaren bei ſeiner etwaigen Wiener mit dem KaiſerFranz Joſef auch den Kaiſer Wilhelm begrüßen zu können, ver-
anlaßte den ruſſiſchen Monarchen, bei letzterem anzufragen ob
eine eventuell geplante Dreikaiſerzuſammenkunft auf ſeine Zu
ſtimmung rechnen könnte. Die Vermittlung der geplanten Ver-
handlungen ſoll nicht auf diplomatiſchen Wege, ſondern wie dies
gelegentlich vorkommt durch eine Dame der hohen Ariſtokratie
geführt worden ſein und zwar durch Fürſtin Anton Rad-
ziwill, geborene Prinzeſſin Talleyrand-Périgord, welche Dame
ſowohl durch ihre Beliebtheit am ruſſiſchen, als auch am deutſchen
Kaiſerhofe zu einer derartigen Rolle beſonders geeignet ſchien.
Als das ruſſiſche Kaiſerpaar die Reiſe nach Warſchau unter
nahm, fand ſich dort auch die Fürſtin Radziwill bei Hofe ein
und wurde bei ihrem Empfang durch die ruſſiſchen Majeſtäten
beſonders ausgezeichnet. Am I2. d. Morgens (alſo zwei Tage
vor der Abreiſe Kaiſer Wilhelms) gegen 9 Uhr traf die Fürſtin
Radziwill wieder in Berlin ein und hatte die hohe Ehre noch J
am ſelben Nachmittage den Kaiſer Wilhelm gelegentlich einer

Erholun ſl2prt in den Thiergarten, in ihrem Hotel auf dem
Pariſer Platz empfangen zu können. Der Kaiſer weilte circa

Stunden bei der Fürſtin und es heißt, daß dieſelbe dem
Kaiſer bei dieſer Gelegenheit über den Geſammteindruck, den ſie
von dem Empfange des ruſſiſchen Kaiſerpaares ſeitens der Be
völkerung Warſchau's, ſowie über die daſelbſt angewendetenSicherheitsmaßregeln Mittheilungen gemacht habe.

Ueber den neuen engliſchen Botſchafter S. E.
H. B. Malet lauten die Urtheile ſehr verſchieden. Jn
der „Frankf. Ztg.“ und in der „N. Fr. Pr.“ finden ſich
u. A. zwei Londoner Korreſpondenzen, die einander aufsSchroſſte widerſprechen. Nach dem erſtgenannten Blatte

ſoll Sir Edw. Malet ein tüchtiger und durch ſein gefälliges
Weſen einnehmender Diplomat, nach dem andern das
direkte Gegentheil davon ſein. Daß er ſich in Egypten
keineswegs mit Ruhm bedeckt hat, iſt allerdings wahr.
Was aber ſein Weſen anbelangt, ſo wird er ne die
nöthige Gewandtheit beſitzen, um einem ſo bedeutſamen
Poſten, wie dem Berliner, gewachſen zu ſein. Er ſoll
übrigens deutſches Volksthum ſehr genau kennen.
Sein Vater, Sir Alexander Malet, war nämlich von 1852
bis 1866 Geſandter beim deutſchen Bundestage und an
den Höfen von HeſſenKaſſel, HeſſenDarmſtadt und Naſſau,
und hatte gerade zur Zeit, als Herr von Bismarck in
Frankfurt als Geſandter weilte, den jetzigen Botſchafter
als Attaché bei ſich. Jm Uebrigen iſt er während ſeiner
dreißigjährigen Laufbahn als Diplomat faſt in allen Welt
W 7 thätig geweſen: in Deutſchland, Südamerika, den

ereinigten Staaten, Portugal, Frankreich, China, Grie
chenland, Jtalien, Egypten und Belgien, zeitweiſe auch in
der Türkei. Während der Belagerung von Paris traf er
abermals mit dem Reichskanzler zuſammen, und zwar in
ähnlicher Weiſe, wie ſein Vorgänger, der damals noch
einfach Mr. Ruſſell hieß. Herr Malet (den Titel Sir
bekam er erſt vor einigen Jahren bei Verleihung des Bath
Ordens) war damals zweiter Sekretär der engliſchen Botſchaft in Paris und hatte durch die Vorpoſten hindurch

Depeſchen an den Grafen Bismarck zu überbringen. Wäh
rend der Kommunezeit verblieb er nominell als Verwalter
des Botſchaftsarchivs, in Wirklichkeit aber als Geſchäfts
träger in Paris und erfüllte ſeine höchſt ſchwierige undefahrvolle Aufgabe mit großer Umſicht und Fefigkeit
Eine Ernennung zum bevollmächtigten Miniſter datirt
vom Jahre 1879, wo er zeitweiliger Geſchäftsträger war.
Noch in demſelben Jahre wurde er zum General Konſul
und Geſchäftsträger in Kairo ernannt und machte dort die
z Kriſis durch, welche in dem Bombardement von

lexandrien und der Schlacht bei Tel-el-Kebir einen zeit
weiligen Abſchluß erhielt. Daß er trotz ſeiner Thatkraft
in Egypten keine beſſeren Erfolge für die engliſche Politik
erzielte, kann übrigens nicht ihm, ſondern nur dem Wankel
muthe des heimiſchen Kabinets zugeſchrieben werden, unter
deſſen Weiſungen auch der allerfähigſte Diplomat am Nil
ſtrome nichts hätte ausrichten können. Von der undank-
baren Aufgabe, eine derartige Schaukelpolitik zu vertreten,
wurde er im vergangenen Jahre durch ſeine Ernennung
zum Geſandten in Brüſſel erlöſt, von wo er nun auf den
Botſchafterpoſten in Berlin übertritt.

Den ſchwachen Punkt in der Rede des Herrn
von Bennigſen hebt der „Hamb. Corr.“ am Schluß
eines Leitartikels „Zur nationalliberalen Partei-
bewegung“ unſerer Meinung nach v zutreffend her
vor. Nachdem das Blatt bei dem einſt berühmten Partei
führer den Mangel an entſchloſſener Initiative beklagt und
daraus den Niedergang der nationalliberalen Partei hergeleitet hat, ſchließt deiſelbe ſeine Betrachtungen, wie folgt:

„Die parlamentariſche Bedeutung des Herrn von Bennigſen,
welche wir gewiß nicht gering anſchlagen, hat von Anfang an
in der Begründung und Verfolgung einer ſelbſtſtändigen Politik
beſtanden. Als der Reichskanzler glaubte, dieſer Vermittelung
entrathen zu können, oder als ihm dieſelbe unbequem wurde, war

err von Bennigſen ein geſchlagener Mann. Jn der gedrückten
timmung, welche ihn ſeitdem beherrſcht, fehlt ihm bei aller

Sehnſucht nach jener Zeit doch der rechte Glaube an
die Möglichkeit ihrer Wiederkehr. Er fehlt ihm ſelbſt,
nachdem der Reichskanzler den Wunſch einer Wiederannäherung
an die Nationalliberalen deutlich genug zu erkennen gegeben hat.

Ja, klagt Herr v. Bennigſen, Fürſt Bismarck ſieht jetzt ein,
daß er eine geſchloſſene Regierungspartei ſehr nöthig hat, aber
wie ſoll ich armer Mann das ins Leben rufen, was der „mäch-
tigſte Mann“ in Deutſchland herzuſtellen nicht im Stande iſt?
Selbſtverſtändlich läßt ſich die Uhr der Zeit nicht mehr genau
auf einmal geweſene Bedingungen zurückſtellen; aber ein großes
weſentliches r läßt ſich auch unter neuen Vorausſetzungen und
unter neuen Bedingungen verfolgen. Daß ſtarſt Bismarck dies
weiß und verſteht, daß er die verſchiedenſten Lagen für ſeine
Zwecke auszunutzen im Stande iſt, macht ihn en u demgroßen, bewunderten Staatsmann. Trotzdem ihm keine ge löſen

parlamentariſche Partei zur Seite ſteht, ſetzt er doch die wich
tigſten Dinge durch, wenn ſeine Mühe und Arbeit dabei auch
eine größere iſt. Herr v. Bennigſen aber glaubt nur unter den
Bedingungen jener Zeit, wo ſein Einfluß ein verhältnißmäßig
ruhiger und unbeſtrittener war, wieder erfolgreich thätig ſein zu
können. Der lebhafte Streit der Partei und Tagesfragen, in
dem doch das öffcartuche Leben pulſirt, widert ihn an, anſtatt ihn
u verlaſſen ich dieſelben dienſtbar zu machen und ſie durchſeinen Einfluß zu höheren zu erheben. Nur ſo

erklärt ſich auch die wunderbare Thatſache, daß er für die
bedeutſamen Umſtände, unter denen gerade die
nationalliberale Partei wieder einen neuen Auf-ſchwung genommmen hat, gar kein Verſtändniß zu
haben ſcheint. Oder wäre es nicht in hohem Maße angezeigtgeweſen, daß Herr v. Bennigſen in ſeiner Rede vor Allem du
der ſüd deutſchen Bewegung hätte eine Ermunterung zu t
werden laſſen Wann wird die nationalliberale Partei endlich
einmal ein wirklich führendes Haupt beſitzen

Ausland.
Schweiz. Am Donnerstag Mittag wurde in Bern

der Entwurf der internationalen Konvention betreffend
den Schutz des literariſchen und künſtleriſchen
Eigenthums und die Gleichſtellung der Autoren der
Konventionsſtaaten mit denen des eigenen Staates unter-
zeichnet. Am Freitag ſollte die Genehmigung des Schluß-
protokolls und die Wahl des Vorortes ſtattfinden.

Zur Kaiſer- Zuſammenkunft
ſchreibt das „Journal de St. Petersbourg“: Wir ſchätzen uns
glücklich ſagen zu können, daß die von uns in dem Augenblicke,
wo ſich in Skierniewice das große Ereigniß einer freundſchaft
lichen Begegnung der drei mächtigen Souveräne vollzog, ausge-
ſprochenen Vorherſagungen durch die Nachrichten vollkommen
beſtätigt ſind, welche uns aus durchaus ſicherer Quelle zugehen.
Die perſönlichen Geſinnungen der drei erhabenen Monarchen
ſowohl wie die der Anſchauungen oder Geſichtspunkte ihrer Mi-
niſter haben ſich als vollkommen übereinſtimmende ergeben, in
ſofern als die drei Regierungen von demſelben Wunſche, unter
einander ſowohl in gutem und herzlichem Einvernehmen, als
auch mit den anderen Staaten Europas in freundſchaftlichen Be

worfen, andererſeits aber der Reſpekt vor dem Recht und das
rieden, Gefühle, welche gemeinſam von den drei

welche die drei d Reiche disponiren, in die W

Betheiligten gehegt werden. Man kann den Frieden als voll

täten der Mächte, ſei es auf deſtruktive Verſuche der S der

ML. vMondel der Alexander-Newsky-Orden, dem Grafen J
ilhelm

der Eiſernen Krone I. Klaſſe verliehen und den Kommandeur
ſeines Kexholmer Regiments mit einer goldenen, mit Brillanten
geſchmückten Tabatière beſchenkt.

Der Kaiſer von Rußland begab ſich etwa eine Stunde nach
Abfahrt des Kaiſers von Oeſterreich zur Jagd nach dem Fürſten
thum w. Am 23. d. M. wird die Rückkehr nach Peterhof
erfolgen. Man ſpricht von einer bald bevorſtehenden Erwieder-
ung des Beſuches des Kaiſers von Oeſterreich ſeitens des ruſſi
ſchen Kaiſerpagres. Großfürſt Michael Nikolajewitſch, der mit
ſeinen beiden Söhnen auch auf dem Zuge des deutſchen Kaiſers
abgereiſt war, begiebt ſich, wie es heißt, zunächſt nach Amſter
dam und von dort vielleicht noch zur Kur in ein Bad.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 18. September.

Der Kaiſer, welcher geſtern Abend punkt 8 Uhr,
von Schloß Skiernievice kommend, im beſten Wohlſein
auf dem Centralbahnhof Friedrichsſtraße eintraf, hat be
reits heute ſrüh 7 Uhr Berlin wieder verlaſſen, um ſich
zu den Manövern des 7. und 8. Corps an den Rhein zu
begeben. Die Ankunft des kaiſerlichen Zuges in Hanno-
ver erfolgte um 10 Uhr 53 Minuten. Dort fand ein
etwa halbſtündiger Aufenthalt ſtatt, während welcher Zeit
das Dejeuner eingenommen wurde. Alsdann erfolgte die
Weiterreiſe ohne weitere Unterbrechung nach Benrath und
die Ankunft daſelbſt Nachmittags 4 Uhr. Am dortigen
Bahnhof iſt der Kaiſer von dem Kronprinzen, den übri
g. dort anweſenden königlichen Prinzen und den fremden

ürſtlichkeiten empfangen worden. Außerdem waren zum
mpfange anweſend die kommandirenden Generale des

7. und 8. Armeekorps, v. Witzendorff und v. Los, der
Oberpräſident v. Bardeleebn der Regierungspräſident
v. Berlepſch, der Landrath v. Kühlwetter, der Bürger
meiſter und zahlreiche Offiziere. Der Kaiſer, welcher
friſch und wohl ausſah, begrüßte die Anweſenden auf das
Herzlichſte und begab ſich ſodann im offenen Wagen mit
dem Flügeladjutanten v. Bröſigke unter enthuſiaſtiſchen
Kundgebungen der Bevölkerung nach dem Schloſſe, wohin
die übrigen hohen Herrſchaften folgten. Jm Schloßhofe
war eine Ehrenwache unter dem Hauptmann Frhr. von
Trotha aufgeſtellt. Sämmtliche fremdherrliche Offiziere,
ſowie die an den Manövern theilnehmenden Fürſtlichkei
ten ſind ſchon in Benrath eingetroffen. Ueber die Dauer
des Aufenthaltes Sr. Majeſtät am Rhein verlautet bis
zur Stunde nichts Sicheres.

Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen in Düſſel
dorf um 62/, Uhr ein und machten unter dem Geläute
der Glocken und enthuſiaſtiſchen Kundgebungen der Be
völkerung eine ndiagn durch die glänzend erleuchteten
Straßen der Stadt. Sodann begaben ſ die Majeſtäten
nach dem Ständehauſe, wo ein Feſtſpiel ſtattfand, an
welches ſich das Souper ſchloß. Nach dem Souper
nimmt Se. Majeſtät der Kaiſer vom Balkon aus noch
eine Huldigung der Stadt Düſſeldorf, beſtehend in leben
den Bildern auf dem Kaiſerteiche entgegen. Die Rüd
äß ges er Majeſtäten nach Benrath erfolgte gegen
1 r. Se. K. K. Hoheit der Kronprinz fuhr am Don
nerstag Morgen zu dem Feldmanöver und wird um 1 Uhr
in Düſſeldorf zurückerwartet. Der Feſtſchmuck der Stadt,
welche von Fremden überfüllt, iſt vollendet. An dem
Bahnhofe iſt eine Ehrenpforte errichtet; in allen Straßen
W a gezogen und wehen Fahnen. Das Wetter

iſt ſchön. rD Ein Fall kaum glaublicher Roheit hat ſich kürz-
lich in Ebſchied bei Koblenz ereignet. Jn dem r
hauſe des genannten Ortes ſaßen mehrere Seminariſten
bei einem Glaſe Bier und ſangen Lieder. Unter Anderen
wurde auch das bekannte: „Jch hatt' einen Kameraden
angeſtimmt; beim Singen der Strophe „eine Wſge
kam geflogen“ zog plötzlich ein an einem anderen duſitzender junger Menſch aus Laubach einen ſcharf gela en
Revolver aus der Taſche und feuerte einen Schuß i
in die nichts ahnenden Sänger, von denen der m
Seminariſt M. aus Laubach, ſchwer am Kopfe euch
zuſammenbrach. Aus Caſtellaun wurde ſofort arz
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Dr. Ad. Wagner in den

Wirths

Hülfe herbeigeholt; doch gelang es nicht, die Kugel zu
entfernen. Der Unglückliche ſoll, der „Hunsr. Ztg. zu
olge, nach Bonn transportirt werden, um dort der nöthi

gen Operation ſich zu unterwerfen.

Zur Wahlbewegung.
Die W widmete Herrn Profeſſor

etzten Tagen zwei ſachlich und
perſönlich ſehr ſcharf angreifende Artikel. Wie das
„D. Tgbl.“ mittheilt, richtete Herr Profeſſor Wagner in
Folge deſſen an den Chefredacteur der „V.-Ztg.“ folgen
des Schreiben:

„Geehrter Herr!
Die unter der Ueberſchrift „Herr Adolf Wagner“ gegen mich

in Jhrem Blatte gerichteten perſönlichen Angriffe veranlaſſen
mich, folgende Aufforderung an Sie zu richten t

1. Zur größeren Verbreitung Jhrer Schilderung meiner
Perſon unter meinen Parteigenoſſen und den Berliner Wählern,woran Jhnen ja liegen m wollen Sie gefälligſt in der für
nächſten Donnerstag, 18. d. M., Abends, in der „Berliner Flora“,
n gen 218, anberaumten Wählerverſammlung meiner

artei eine genügende Anzahl Exemplare jener Artikel vertheilen

aſſen. S. c.ln 2. Zugleich erſuche ich Sie, in dieſer Verſammlung perſönlich

zu erſcheinen oder ſich durch Jemanden darin vertreten zu laſſen,
um meine öffentliche Beantwortung Jhrer Artikel zu vernehmen.
Ich verbürge Jhnen loyale Behandlung und Gehör in der Diskuſſion, wenn Sie ſich daran zu betheiligen wünſchen ſollten.

Es muß Jhnen ja daran liegen, die Berliner Wähler undauch meine Parteigenoſſen davon zu überzeugen, daß Jhre

Schilderungen zutreffen. Jch meinerſeits darf aber wohl vor
gusſetzen, daß Sie Ehre und Muth genug haben, einem politi
ſchen Gegner, den Sie in ſolcher Weiſe in Jhrem Blatte kenn
zeichnen, Angeſicht zu Angeſicht und gerade vor den Wählern
gegenüberzutreten. Dieſe Genugthuung wird mir der verant
wortliche Redakteur und zumal das Reichstagsmitglied nicht
verſagen. Dieſer Brief wird gleichzeitig von mir anderen Orts
veröffentlicht werden. Genehmigen Sie 2c.“

In den letzten Tagen eirculirte in der Preſſe die Nachricht,
daß es in der Abſicht der Reichsregierung liege, die Wahlen für
den Reichstag erſt im November vornehmen zu laſſen. um da
durch der Eventualität einer Auflöſung des gegenwärtig noch in
Kraft ſtehenden Reichstags überhoben zu werden. Dieſe Mit-
theilung iſt eine irrige. Auch jetzt noch iſt für die Reichstags
wahl die Mitte des Monat Oktober in Ausſicht genommen und
die Eventualität einer Auflöſung des Reichstages dürfte auch in
dieſer Beziehung kein Grund ſein, von dieſer Abſicht abzulaſſen.

Eine Wahl im Monat November würde es ganz unmöglich
machen, den Reichshaushaltsetat pro 1885/86 noch im Laufe des
gegenwärtigen Jahres g3 Ende zu bringen, da bekanntlich der
Etat ganz erhebliche Aenderungen gegen den bisherigen Etat
enthalten wird, und namentlich der Militäretat zu langen Ver
handlungen im Reichstage ſelbſt Veranlaſſung geben wird. Eine

rtigſtellung des Reichshaushaltetats vor Ablauf des Jahres
884 iſt aber ſchon deshalb dringend geboten, weil es ſonſt un
möglich würde, den preußiſchen Haushaltsetat ſo zeitig fertigzu ſellen, daß derſelbe rechtzeitig vom preußiſchen Abgeordneten

hauſe durchberathen werden könnte. Aus allen dieſen Gründen
iſt es dringend geboten noch in dem letzten Drittel des Monat
Oktober die Reichstagswahlen vorzunehmen und wird wie esheißt, der Bundeerath ſchon in der nächſten Sitzung ſich mit
dieſer Frage beſchäftigen.

Im Fürſtenthum Reuß j. L. iſt Conſul Karl Weber in
Berlin als nationalliberaler Reichstagscandidat aufgeſtellt. Der
bisherige Vertreter war der fortſchrittliche Dr. Max Hirſch.

Cholera
Am Mittwoch kamen in den infizirten italieniſchen

Hrtſchaften im Ganzen 646 Choleraerkrankungen und 357Choleratodesfäae vor; hiervon entfallen anf die Stadt

Neapel 507 Erkrankungen und 283 Todesfälle, auf die
Stadt Spezzia 10 Erkrankungen und 10 Todesfälle. Jn
um wurde geſtern ein choleraverdächtiger Fall kon-

atirt.
In Neapel ſind dem Munizipalberichte zufolge von

Mittwoch bis Donnerstag Mitternacht 510 Erkrankungen
und 239 Todesfälle in Folge Cholera vorgekommen.

Halle, den 19. September.
Der Abdruck unſerer Lotkal-Nächrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Vor mehreren Tagen durchzogen 2 Männer, der

eine in den ſechziger, der andere in den zwanziger Jahren
ſtehend, die Ortſchaften längs der Landſtraße von Halle
nach Magdeburg zu und hielten Kanarienvögel feil.
Einige Einwohner in Trotha ließen ſich verleiten, je einen
als guten Schläger angeprieſenen Vogel zum Preiſe von
2bis 3 Mark zu kaufen, ſie ſind aber, wie ſich jetzt herausſtellt, geprellt worden, denn die acquirirten Vogel ge

hören nicht zu dem ſingenden männlichen, ſondern zu dem
ſehr billig zu habenden weiblichen Geſchlecht. Das
Publikum dürfte vor Ankauf ſolcher beſiederten Nicht
ſinger zu warnen und die Polizeibehörden auf das Treiben
der Verkäufer aufmerkſam zu machen ſein.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck u OriginalCorreſpondenzen iſt nur mit

uell e geſtattet2 Merſeburg 18. Septbr. SeneneeernKern fand am hieſigen a naſtum die die siägrige münd
i barlis. Prüfung der Abiturienten ſtatt. Den Vorſitz

e der für dieſe Prüfung zum Königl. Prüfungs-Commiſſar
Mante Anſtalts Direktor r. Aßmus. Geprüft wurden vier
ö rienten: Oskar Troll aus Halle, Ewald Dietzſchold aus
en chüt bei r Johannes Zollmann aus Atzendorf

Calbe) und Walter ad ndt aus Rotta bei Kemberg.
mmtliche Prüflinge beſtanden die Prüfung, der erſte derſelben
ne ſogar wegen ſeiner vorzüglichen ſchriftlichen Arbeiten von
mündlichen Prüfung dispenſirt werden.
f. Gilenburg, 17. September. (Feuer.) Heute Morgen

r 9 Uhr ertönte abermals die Sturmglocke innerhalb
gen das dritte Mal). Es brannte die mit Getreide und

t hlich gefüllte Scheune der Waſſermühle unſerer Vorſtadt
n chau. Da jedoch raſche Hilfe und genug Waſſer vorhanden
D e ſo konnte das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt werden.

J ſind die Getreidevorräthe nicht verſichert geweſen. Ueber
e tſtehungsurſache habe ich bis jetzt nichts erfahren können.

i Staßfurt, 18. September. (Unglücksfälle.) Geſtern
e z verunglückte am Ende der Güſtener Straße ein Knecht
m duhrherrn Wolff dadurch, daß eine Kette der Schoßkelle riß
Bee gaſeße aus derſelben ſo unglücklich ſtü türzte, daß der
mr S ihn t Der Knecht richtete ſich wieder auffort uchte einige Schritte Nah wen, fiel aber nieder und ſtarb
Lopoldsh Das 10 jährige Mädchen des Arbeiters Gunſt in

geirgan all hatte ihrer auf dem Felde arbeitenden Mutter Eſſen
uſe und kehrte mit dem jährigen Schweſterchen nach

Kleine r Beide gingen dicht am Bodeufer entlang. Die
8 trauchelte und fiel ins Waſſer; die Größere ſprang ihr

und gerieth in Lebensgefahr aus welcher ſia

derzugeko ie durch einenmmenen Mann gerettet wurde. Di i ing etden ellen unter g Die Kleine ging inSch und iſt noch nicht gefunden. Wie hart dasa nanche Familien heimſucht, davon folgendes Beiſpiel.
ſten ſgriter Schwertfeger in der Weißenburger Straße
ind J tat einer Woche 4 Kinder im Alter von 2, 5,7vſtern Jahren an Diphtheritis und Scharlach. Drei wurden

in einem großen Sarge beerdigt.

Courszettel des Mehlbörſen-Pereins zu Halle.
(Für 100 kw)

am 18. September 1884.

Weizenmehl o 26,00—27,00do. 0 24,00—25,00Roggenmehl 0 22,00-—-22,50do. O 21,00--21,50Ponrwiest 14,00-—14,50oggenkleie I 50.Weizenkleie f. 11,00.Weizenſchaalen 11,00.Haidemehl 32,00—33,00
Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.

Berlin, den 15. September.
ktiva. Gegen d. 6. September.

1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet 589,008,000 Abn. 3,882,000

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 22,283,000 Abn. 170,000
3) do. an Noten anderer Banken 14,024,000 Zun. 2,100,000
4) do. an Wechſeln 342,141,000 Abn. 4,813,000
5) do. an Lombardforderungen 423317,000 Zun. 1,735,000
6) do. an Effekten 29,447,000 Abn. 839,000
7) do. an ſonſtigen Aktiven ſſiva 24,392,000 Zun. 323,000

aſſiva.8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 20,308,000 unverändert

10) der Betrag der umlauf. Noten 702,554,000 Abn. 275,000
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 212,745,000 Abn. 4,859,000
12) die ſonſtigen Paſſiven 232,000 Abn. 134,000

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 18. September 1884.

Granulated
groſtaltzuger I.
Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 20.80--21.10
Kornzucker von 959, 19.80--20.10
Kornzucker von 94
Kornzucker 88 Rend. 1950--1970
Nachproducte 88-92 15. 50 17.50
Tendenz: Flau, Preiſe weichend.
Raffinade
Melis 30.00
Gem. Raffinade 28.25--29.50
Gem. Melis I. 26.75—27.00
Tendenz: Matt.
Kartoffelſpiritus per 10,000 I- loco ohne Faß 48.90

bis 49.40

excl.

Markktberichte.

Nordhauſen, 18. September. (Pro 100 Kilogr.) Weizen

40 R Gerſte 14,0015,00 Hafer 11,00--12,00 Erbſen Speiſe-
Kartoffeln 4,50—5,00 -4.

Stroh 2,75-—3,00 Heufö,006,00 e

e 44,50
Berlin, den 18. September. Weizen pr. 1000 Kilogr loco

geſchäftslos, Termine gut behauptet, gekündigt 1000 Ctr., Kün
di rei 148 bez., Voco 140--172 4 nach Qualität bez.,
gelbe Lieferungsqualität 148,55 bez., per dieſen Monat
bez., September October 4 bez., October November 148,5

bez. November- Dezember 150--149,5-- 150 z AprilMai
1885 158,75-159,5 bez.. MaiJuni 160,5--161 .4 bez. Rog887 per 1000 Kilogr. loco gut behauptet, Termine feſt, gekün
igt 11000 Ctr.. Kündigungspreis 137,5 bez., Loco 128--141

nach Qualität bez., Lieferungsqualität 137,5 bez., ruſſiſcher
bez., inländiſcher 135—-138 ab Bahn bez., per dieſen

Monat 4 bez., September October 137,25--137,5 .4 bez.,
October-November 132,25--132,75 132,5 .4 bez., NovemberDe
zember 131,75-132 5-13225 bez., Dezember Januar 1885

bez., April Mai 135,5--136,5 bez., MaiJuni
bez. Gerſte per 1600 Kilogr. ſtill, große und kleine 120—
185 4 nach Qual. bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco einiger
Handel bei feſten Preiſen, Termine ſtill, gekündigt 3000 Ctr., Kün
digungspreis 127 bez., Loco 120--168 nach Qualität bez.,
Lieferungsqualität 127 bez., inländiſcher guter bez., feiner

bez., preußiſcher guter 133--136 .4 ab Bahn bez., ruſſtſcher
alter 128—130 .4 ab Boden bez., do. mit Geruch bez., pom
m ä mittel 4 bez. guter 132--137 bez., feiner 138

ab Bahn bez., ſchleſiſcher mittel .4 bez., guter 132
—-137 bez., feiner 140 143 .4 ab Bahn bez., Uckermarker 130

136 4 böhmiſcher und ſächſiſcher bez., abgelaufene
Kündigungsſcheine vom 11. d. M. 124 .4 bez., per dieſen Monat

bez., tember October 127.4 bez., October November
124 nom. November- Dezember 122,75 .4 nom., April-Mai 126

nom. Mais per 1000 Kilogr. loco Termine gekün-
digt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 120--134.4 nach
Qualität bez. per dieſen Monat, September-October, October
November, NovemberDezember, DezemberJanuar und Januar
Februar 4 bez, Türkiſcher bez. Erbſen per 1000
Kilogr. Kochwaare 1702-225 bez., Futterwaare 148--158 .4
nach Qualität bez. Oelſaaten per 100 Kilogr., getündigt
Ctr., Winterraps bez., Sommerraps bez. Winter
rübſen bez. Sommerrübſen 4 bez. Rüböl per
100 Kilogr. mit Faß, Termine wenig verändert, gekündigt
Ctr., Kündigungspr. bez. Luen mit Faß bez., obne
Faß bez., per dieſen Monat und September- October 52,2
—-52,3 bez. ober- November 52,1 bez., NovemberDe
zember 52 4 bez., Dezember Januar, Januar Februar und
Februar März bez., April-Mai 53 bez. Mai Juni

bez. Leinöl per 100 Kilogr. bez. loco bez.,
Lieferung bez. Spiritus per 100 Liter, à 100
10,000 Termine matter einſetzend, ſchließt feſt, gekündigt 120000Liter, Kündigungspreis 48,2 bez., Loco mit Faß bez.
per dieſen Monat 48--48,3 .4 bez., per September- October 47,8
--48 bez., October November 46,9—-47,1 bez. November
Dezember und Dezember Januar 46,4—46,3-46,6 .4 bez., Febr.
März bez., April Mai 47,4—47,3-47,6—47,5 bez.
Spiritus per 10 Liter à 100 I loco ohne Faß 48,3

bez., per V pril-Mai 4 bez.
Weizenmehl Nr. 00 23,50--21,75, Nr. 0 21,75 20,25

Nr. 0 u. 1 20,00--1909. Roggenmehl Nr. O v. r. 100
Kilogr. brutto incl. Sack, feſter, gekündigt CEtr., Kündigungs
preis bez., per dieſen Monat 19,15 bez., Sevpt.-October
19 .4 bez., October November 18,55-18,60 bez., November-
Fegruber, Du bez., Dezember-Januar und April-
ai ez.Leipziger Produktenbörſe vom 18. September. Weizen

per 1000 Ko. netto loco hieſiger alter 165—-175 bz. u. Bf.,
hieſt er neuer 155—-164 bz. u. Bf. fremder 150-175 4 bz.
u. Bf. Unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco hieſiger
145--150 bz., fremder 140--145 4 bz. Unverändert. Gerſte
per 1000 Ko. netto loco hieſige 140--160 .4 bz. u. Bf., feinſte über
Notiz. Hafer per 1000 Ko. netto loco hieſiger alter 140--150

bz. u. Bf., neuer 126--132 .4 bz. Mais per 1000 Ko. netto
loco Donau 133 Bf., amerikaniſcher 135 Bf. Raps per
1000 Ko. netto loco 240 Bf. Rapskuchen per 100 Ko. netto
loco 13 Bf. Rüböl per 300 Ko. netto loco 52 bz., per
September October 53 VBf. Unverändert. Spiritus per
10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 48,90 Gd. Niedriger.

Breslau, den 18. September. Spiritus pr. 100 Virer 100
per September 46,20 bez., September-October 46,10 bez. April-
Mai 45,50 bez. Weizen pr. September 152,00 bez. Roggen
per September- October 131,00 bez., November- Dezember 128,00

4

per April-Mai 131,00 bez. Rüböl per September October
3,00 be October November bez., AprilMai 53,25 bez
Wetter Schön.

Stettin, den 18. September. Weizen matt, loco 136,90
160,0 bez. per September October 149.00 bez per April-

Mai 160,50 bez. Roggen matter, loco 127.00--131,00 bez. per
Sept. Oct. 133,00 bez., per April-Mai 133 00 bez. Rüböl
ſtil, pr. September October 52,50 bez., April Mai 53,90 bez.

Spiritus matter, loco 48,50 bez., per September 4820 bez.,
per September October 48,00 bez., pr. April-Mai 47,30 bez.

Hamburg den 18. September. Weizen loco unverändert,
auſ Terrnine ruhig, vr. September- October 146,00 Br., 145,00 G.,
per October November 147,00 Br., 146.00 G. Wege en loco
unverändert, auf Terwine ruhig ver September October 119,00
Br. 118,0 G., per October November 118,00 Br., 117,00 Gd.Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ſtill loco
per October 53 S rritus leblos, pr. September 37 Br.,
ver October November 37*. Br., per November Dezember 37
Br., per April-Mai 37. Br. Wetter: Schön.

Liverpool, 18. September. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Wallen. Ruhig. Tagesimport 30,000
Ballen. ESchlußbericht). Umſatz 10,000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 1000 Ballen. Ruhig. Middl. amerika-
niſche September Lieferung 5232, September-Oktober- Lieferung
5688 OktoberNovember- Lieferung 5 Dezember Januar-
Lieferung 5 Februar-März Lieferung 55 MärzApril
Lieferung 558

Petroleum. Berlin, 18. September. Petroleum 100 kg loco
bz. per Wiſe Monat bz. Hamburg. Petroleum

feſt, Standard white loco 7,90 Bf., 7,80 Gd., per September
7,75 Gd. per October Dezember 7,90 Gd. Vremeu. Schlug
bericht) Sehr feſt. Standard white loco 7,70, per October 7,70,
ver November 7,80, per Dezember 7,90, per Januar 8,00. Alles
Brief. Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß,
loco 19 bz. u. Bf. ver October 19 Bf., per November 19bz., 19 B. per November- Dezember 19*, bz., 19 Bf. Ruhig.

NewHork, den 17. September. Raff. Petroleum 70 Abel
Teſt in NewYork 8 Gd., do. do. in Philadelphia 77, Gd. rohes
re eum in NewYork 6 do. Pipe line Certificates D.

Börſennachrichten.
Gerlin, den 18. September. Die heutige Fonds- und Actien

börſe eröffnete und verlief im Weſentlichen in feſter e
Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmel
dungen lauteten zwar nicht ungünſtig, boten aber W keine ge
ſchäftliche Anregung dar. Hier ſetzten die Courſe auf ſpekulati
vem Gebiet mit unbedeutenden Veränderungen ein und waren
auch weiterhin nur kleinen Schwankungen unterworfen, da bei
großer Reſervirtheit der Spekulation Geſchäft und Umſätze ſich
in ſehr engen Grenzen bewegten. Der Kapitalsmarkt erwies
ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins tra
ende Papiere waren zumeiſt gut behauptet und ruhig. Die
aſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige hatten in feſter Ge-

ſammthaltung ruhigen Verkehr für ſich. Der Privatdiskont
wurde mit 3 bz. u. G. noirt. Auf internationalem Ge
biet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu etwas abgeſchwächter
Notiz mäßig lebhaft um; raten waren behauptet, Lombar-den und andere öſterreichiſche Bahnen feſt und ruhig; Gotthard

bahn ſchwach. Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche An
leihen feſt, Ungariſche 49 Goldrente behauptet, Jtaliener abge
ſchwächt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds wieſen in
feſter Haltung ruhiges Geſchäft auf, inländiſche Eiſenbahnpriori
täten ſtill. Bankaktien waren i feſt und ruhig. DiskontoKommanditAntheile und Deutſche Bank anfangs ſt ſpäter

wächer. Jnbuſtriepapiere meiſt wenig verändert und ſtill,
Nontanwerthe ſchwächer Jnländiſche Eiſenbahnaktien waren

ziemlich feſt und ruhig; Oſtpreußiſche Südbahn ziemlich behaup
tet, Marienburg-Mlawka ſchwach; Mainz-Ludwigshafen ziem
lich feſt.

Courſe um 2 Uhr. Matt. Oeſterr. Kreditaktien 498,50,Franzoſen 510,00, Lombarden 251,50, Turk. Tabacsattien 10450

71,87, Laurgahütte 105,12, DarmſtädterDortmunder St.
Bank Deutſche Bank 151,50, Diskonto Commandit 199 87,
Ruſſ Bank 72,12, BreslauSchweidnitz-Freiburger Lübeck
Büchener 171,62, Mainzer 110,87, Marienburger 82,25, Mecklen

geren DerſhlefheOſtpreußen 103,50, Buſchtehrader Duxer 141,87, Elbethai
393,00, Galizier 11300, Nordweſtbahn 29600, Gotthardbahn
9375, Rumänier 104, 18, Italiener 96,50, Heſterr. Goldrente
87,62, do. Papierrente 67,75, do. Silberrente 68,50, do. 1860er
Looſe 119,25, Ruſſen alte 93,50, do. 1880er 77,12, do. 1884er
93,37, 4 Ungar. Goldrente 77,50, Ruſſ. Noten 206,50, do. Orient
II. 59,87, do. do. III. 59,62.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 18. September Abends am neuen Unter
haupt 1,50, am 19. September am neuen Unterhaupt 1.50 Meter.

Waſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 18 September 0,88 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 18. September.
Am Pegel 1,15 Meter über 0.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 18. September. Der Kaiſer iſt heute Nacht

wohlbehalten nach Schönbrunn zurückgekehrt und begiebt
ſich heute Abend zur Eröffnung der Arlbergbahn.

Wien, 18. September. Der Kaiſer machte heute
Vormittag dem König von Griechenland und deſſen Fa
milie einen Beſuch und empfing kurz darauf den Gegen
beſuch des Königs von Griechenland.

Prag, 18. September. Jn der Sitzung des Land-
tages interpellirten Mattuſch den Statthalter über die
gegen die Czechen gerichteten Vorgänge in Reichenbergund über die Veſchüſſe der Trautenauer Gemeindever

tretung; der Statthalter ſagte eine eingehende Beantwor-
tung zu.agram, 18. September. Von den bisher gewählten

Landtagsabgeordneten gehören 48 der Regierungspartei
an; Anhänger von Starcſevies ſind 20, Unabhängige 7;
2 Mitglieder gehören keiner Partei an.

Brüſſel, 18. September. Die meiſten liberalen Jour-
nale fordern die Bevölkerung zur Ruhe und zur Anwen-
dung von nur geſetzlichen Mitteln behufs Bekämpfung des
Schulgeſetzes auf,

Moskan, 18. September. Jn den Gouvernements
Saratow und Kaſan iſt Schnee gefallen und Kälte einge-
treten; auch aus dem Gouvernement Orenburg wird Schnee-
ſturm und Froſt gemeldet. Jn Folge des vorausgegange
nen beſtändigen Regenwetters iſt viel Getreide üneinge
erntet auf den Feldern geblieben.

London, 18. September. Ein Telegramm der „Times“
aus Hongkong von geſtern ſagt, das franzöſiſche Kriegs
ſchiff „Atalante“ habe ein reguläres Handelsfahrzeun ausHongkong in der Hafeneinfahrt geentert und deſſen Ge

ſchütze und Munition über Bord geworfen, die Kaufleute
ſeien hierüber ſehr erregt, weil die Handelsſchiffe ohne
Geſchütze den Küſtenpiraten gegenüber machtlos ſeien.

Kairo, 17. September. Telegramm des Reuter
ſchen Bureaus“.) Hier iſt eine vom 26. v. M. datirte
Depeſche General Gordon's eingegangen, worin es heißt,
er erwarte die Ankunft der engliſchen Truppen und bitte,
ihm Zebehr Paſcha, ſowie 300000 Pfund zuzuſenden.
Gleichzeitig kündigt General Gordon an, daß er in eini-
gen Tagen zur Beſetzung Berbers ſchreiten und den Su-
dan dem Sultan übergeben werde, ſobald eine genügende
Anzahl türkiſcher Truppen eingetroffen ſei.
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Sonnabend den 20. September

beiden Dienſtſtunden werden im Slletger: geöffnet von 2 bis

von 8-12 u. Nm. von 3-6
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3—6 geöffnet im e ände

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Speſg S
Städtiſches Leihhaus: E n von Vm. 8 bis Nm. 1.tädtiſche a gaf nſtunden Vm. 81 u

ßer u. Vorſchuß-Verein: enſtunden u.
B

8-12 Uh
ben im Stadtgymnaſium.

lung im im Reſtaurant „Kyffhäuſer“.

Repertvir der Leiyziger Theater.

Für Sonnabend:
Nenes Theater: Der Trompeter von Säkkingen. Oper.Altes Theater: Anfang Uhr Der Cgloner. Lſſpiel. Briquuettes und I resssteine,
Carola-Theater: Anf. 8 Uhr: Boccaccio. Operette.

Kgl. Univerſitäts Bibliothek t drichſtraßeg: Vom 11. Auguſt er.Wateres außer Sonntags tage von 9 1 Uhr geöffnet. den letzten
ü ehe hen atsäelchen. Ludwigshütte b. Sandersleben

Baentsch d Behrens
bis auf Visen-Güesserei Maschinen Fabrik

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Wien Peidend. Vm. 8 bis Nm. 4. 2 ſilberne Staatsmedaillen, Halle a/S. Regenwalde,
Kgl. Kreiskaſſen des Sdadtkrelſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm. goldeune, ſilberne c. Medaillen und Ehrenpreiſe.

Eingang Denutsches Reichspatent
Ladwicohätter Schrotwäblen Iſt Schrotapparat ausenSt f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. in R 4—6 t

Ha ſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-b Brüderſtr.
rſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. S rpekhqu (mit CoursNot.). Diamantstabl für IHaudl-, Cöpel- II Dappfbetried

Bgleytſ arten deſczimmer: Magdeburgerſtr. 4, I Treppe hoch, geöffnet von zur Herſtellung grieſigen oder wehligen Schrots zu Futterzwecken

Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8—9 Deutſch in 2 Abtheilungen, Schrei für Brennereien, Schwarzbrodbäckereien rc.
Seit ſieben Jahren von uns in die Praxis eingeführt; unüber

r Verein Herwes: Ab. g im Reſtaur. z. le troffen in Leiſtungsfähigkeit bei geringer Betriebskraft, einfacher Hand
r ſang v r r e t es e t graben r leichter Aufſtellung; von unerreichter Haltbarkeit des eigent

olhtechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliot eſezimmer i. nprin. ichen Schrot z arats, geringſte Koſten für Schärfung deſſelben beier r Toſammenkunft Klock Si. r Leipa eintretender A tumpfung.
r V r Auguſtaſtr. Zahlreiche Anerkennungsſchreiben, Gutachten, Referenzen, Schrot

Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr I der ſtädt. Turnhalle proben, illuſtrirte Preiscourante gratis und franco. [8061

e de im a Hirſch“.er'ſche Liedertafel: ebung im FürſtenthaRuderciub Keptun“: Ab. 8 Verſamml. im Reſtaurant z. „AichAmt“, gr. Berlin. Halleſcher Verein
Halleſcher RuderVerein: Sonnabend u. Sonntag von 9 Uhr ab Verſamm für Kohlenbergbau und

Briquettesfabrikation,
Actiengeſellſchaft,

liefert

prima Waare, in Fuhren bis frei Haus oder ab Werk

ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichsſtra 24 zu haben.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze e 25, W zu Sommerpreiſen.
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u bei Beſtellungen werden angenommen im Comptoir Beruburger
mann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu S er. und halben Porhonen ſtraße 15 und bei Herren Steinbrecher C Jasper, Markt

und Geiſtſtraßen-Ecke. [10286Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Soeben erfchiev in ſerem Verlage:
Lebens Selenſ ca

Novellen
von [11162

H. Steinau.
440 Seiten. Preis 4 .4,

elegant gebunden 5 .4.
Halle a/S. Tauſch Groſfe.

Für chron. Krankheiten, Srr
leiden, Bluthuſten, i wi
ich jeden Sonnabend v. U-1I2uhr
e n 4 2 Tr. zu ſprechen.
ei Bruſtleiden leiſte ich unter W

rantie in allen be ſerungeu P in Wehmehr a Planete oder Jahre
langen Aufen an an climatiſ

Kurorten oder Bädern.
Arznei wird kein erfahrener
Bruſtkranke heilen wollen.Dr. Steinpruck

Alle an die Burgkem
nitzer Forſtkaſſe noch ſchul
digen Gelder müſſen bis
zum 1. October c. bezahlt
werden. [11237

S.Romanus.
Pürger- Vereinfür ſtä genwe Jntereſſen.

Sonnabend den 20. September

Abends 8 UhrSitzung De
(Kühler Brunnen11468) Der Vorſtand.
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während ein deutſcher Naturforſcher in dieſen

deutſcher Arzt zur Erkennung und

Beſitzerin des Ziegel

Magdeburg, 18. September.
Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte.

Die erfte Sitzung wurde heute vom Oberſtabsarzt Dr. Gähde-
Magdeburg im Saale des „Hofjägers“ eröffnet, welcher die Ver

i

ſammelten aufs herzlichſte willkommen dies Derſelbe brachte

ein Hoch auf den Kaiſer aus, unter deſſen geſegneter Regierung
dem naturwiſſenſchaftlichen Forſchen und ärztlichen Schaffen ſo
großartige Stätten erſtanden ſeien. Das Hoch wurde ſofort
kelegraphiſch Sr. Majeſtät übermittelt. Hiernach wurde die

Hberpräſident von Wolff begrüßt, welcher darauf hinwies, daß,
Verſammlung Namens der n Regierung durch den Herrn

Tagen an den
Küſten Afrikas des Reiches Fahne aufgepflanzt habe, einBekäm fung der furchtbarſten

Seuche neue Wege zeige. Seitens der Stadt erfolgte die Be
grüßung durch den Oberbürgermeiſter Bötticher.

Der erſte Vortrag wurde vom Profeſſor Dr. Roſenbach
(Göttingen) „Ueber die Beziehungen der Mikroorganis-
men zu den Wundinfektionskrankheiten“ gehalten. Es
folgte Gerhard Rohlfs dir mit einem Vortrage:
„Ueber die Bedeutung Afrikas für Deutſchland.“ Er
warnt in ſeinem Vortrage, ſchon jetzt eine Auswanderung nachAfrika anzuregen, es würde dies ein unausſprechlicher Leichtſinn

ſein. Dagegen mahnt er, die gegenwärtigen Beſtrebungen, in
Afrika feſten Fuß zu faſſen, muthig fortzuſetzen. Afrika, welches
ünfzig Mal größer als das Deutſche Reich ſei, haben viel Platz
ür deutſche Thätigkeit und Betriebſamkeit. Geh. Medizinalrath

r. Schwarz (Köln) ſprach über „die Stellung der Hygieine
ur allgemeinen praktiſchen Heilkunde“ und mit dieſemVortrage war die heutige Tagesordnung erſchöpft. Noch vor

Schluß der Sitzung war auf den telegravhiſchen Gruß von Sr.
Majeſtät dem Kaiſer folgende Antwort eingegangen: „Jch habe
den telegraphiſchen Gruß, welcher Mir von der 57. Verſammlung
deutſcher Naturforſcher und Aerzte übermittelt worden iſt, mit
lebhafter Freude entgegen genommen und erwiedere denſelben
dankbar mit der Verſicherung, daß die ernſten Beſtrebungen auf
dem von Jhnen vertretenen Gebiete der Wiſſenſchaft fortdauernd
Mein volles Jntereſſe in Anſpruch nehmen. Wilhelm.“ Die
Verſammlung, an welcher ſchon jetzt über 2000 Perſonen theil-
nehmen, brachte nach Verleſung des Telegramms ein enthuſiaſti
ſches Hoch auf Se. Majeſtät aus. Nachmittags 3 Uhr fuhren
die Theilnehmer auf feſtlich geſchmückten Dampfern nach dem
Herrenkrug-Park, der Abends glänzend elektriſch erleuchtet wurde.

fernen

Halle, den 19. September.
Her Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der III. communale Wahlbezirks- Verein hielt

geſtern Abend im „Paradies“ ſeine ſehr gut beſuchte Monats
verſammlung ab, in welcher der Vorſitzende, Herr Mehlhändler
Schramm, über den Erfolg verſchiedener an den
gerichteten Petitionen berichtete, ſo z. B. bezüglich der Errich-
tung des Thorſtraßenkanals, welche nur noch von der Genehmi-
gung der königl. Regierung abhängt, die auch ertheilt
werden wird; ferner bezüglich des Getreidemarktes in der Klausthorſtraße. Der Magiſtrat ſowohl wie die Pouzei Verwaltung
haben ſich ſehr geneigt gezeigt, den Wünſchen w.
Petenten ſo viel als thunlich nachzukommen. So wird die Po-
lizeiverwaltung bezüglich ihrer Maßnahmen wegen unbeaufſich-
tigten Stehenlaſſens der Wagen 2c. während des Getreidemarktes
größere Nachſicht üben laſſen als bisher. Durch die Anlage der
Kettendampfſchifffahrt bis nach Halle wird der bis jetzt dar
niedergelegene Transport auf der Saale erneuten Aufſchwung

erhalten und auch der hieſige Getreidehandel und mit ihm der
Getreidemarkt wird belebter werden. Die Wittwe Hoffmann,

eiterrains an der Klausthorſtraße und der
Schwemme hat der Stadt daſſelbe zum gerichtlichen Taxpreiſe
zum Kauf angeboten, die Unterhandlungen darüber ſchweben
z. Zt. Durch der betreffenden Gebäude (u. A. die
unſchöne baufällige Ziegelſcheune an der Frage würde ein

Platz geſchaffen werden, auf dem eine Markthalle für
etreide c. errichtet werden könnte. Der Vorſtand des Bezires-

vereins wird dieſe Angelegenheit im Auge behalten. Bezüglich
der Anlegung einer Perſonenfähre über die Saale zwiſchen
Glaucha und den Pulverweiden bemerkte der Vorſitzende, daß
die königl. Regierung zu Merſeburg auf Grund eines alten
Realrechts eine ſpeſpe nur errichten könne, nicht die Stadt, die
wohl zu den Koſten herangezogen werden kann. Die Verſamm-
lung beſchloß dieſerhalb eine Eingabe direct an die Regierung
einzureichen. Die Anwohner des Kuttelhofs leiden bei Hoch-
waſſer ſehr an Ueberſchwemmungen ihrer Keller und Häuſer,
ſie erſuchen um Abhülfe dieſer Calamität. Durch Errichtung
eines nicht zu theuern Kanals und Erhöhung des Straßen
niveaus würde dieſem Uebelſtande abgeholfen. Die Verſamm-
lung beſchloß dieſerhalb eine Eingabe an den Magiſtrat zu rich
ten. Jn Anregung wurden noch folgende Punkte gebracht:
Pflaſterung der Herrenſtraße in Anbetracht des ſtarken Wagen
verkehrs, ſchleunigere Ausführung der verbreiterten ſchwarzen
Brücke durch Anſtellung von mehr Arbeitskräften, Beſeitigung
des üblen aus den Stärkemachereien auf dem Steinweg kom
menden Geruchs, beſſere Beleuchtung der Liebenauerſtraße und
Krganzung der Mauer an dem Gräfe'ſchen Grundſtück am
Ranniſchenthor. Der Vorſtand verſpricht, dafür zu wirken, daß
den geäußerten Wünſchen möglichſt Rechnung getragen werde.

Dem Verein ſind in der neuern Zeit ca. 60 neue Mitglieder
z etreten und ſtehen noch weitere Anmeldungen bevor. Hierauf

luß der Verſammlung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mir

Quellenangabe geſtattet
Creypau bei Merſeburg, 18. September. (Leichen

fund.) Geſtern Vormittag wurde hier am rechten Ufer der
Saale gegenüber dem Dorfe Röſſen von der Strömung ein un
bekannter männlicher Leichnam angetrieben. Derſelbe gehörte
augenſcheinlich einem Mann aus dem Arbeiterſtande im lter
von etwa 50 Jahren an und mußte ſchon ſehr lange im Waſſer
e en haben. Bekleidet war der Leichnam mit einem leichten,
unklen Tuchrocke, einer Buckskin Weſte von dunklem Scoffe,

einer engliſchen Lederhoſe 2c. Jn den Kleidertaſchen be
fand ſich u. A. eine Brille in einem Pappfutterale und ein Stück

Kautaback. Vielleicht dienen dieſe Kennzeichen zur Recognition

J vetcnet 18. S ST. edt, 18. September. (Schadenfeuer.) Jn dembenachbarten Quenſtedt brach geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr
in dem Gehöft des Arbeitsmanns Wilhelm Edler Feuer aus,
ſdur deſſen Stall und Scheunengebäude total niedergebranntd lücklicherweiſe ging nur ein ſchwacher Südoſtwind, wo
r es den von allen Seiten herbeigeeilten Spritzen gelang,

o Feuer auf ſeinen Heerd zu beſchränken und ſowohl das
Jebübaus des Edler, als auch die Nachbarsgrundſtücke zu retten.

die Entſtehungsurſache hat, wie dies in der Regel der Fall iſt,
nicht er ittcit v ä n Sey b eAken a. d. E., d. 17. September. in ſüdamerika-
der Flüchtling. Miſſionsfeſt.) Jn dem Keller eines

e Koſſathen wurde geſtern ein ſonderdarer Fremdling auf
8 dar nämlich ein ſüdamerikaniſcher leuchtender Schnellkäfer
dutch lator goetilneus, welcher wahrſcheinlich als Larve
i ein Schiff nach Hamburg und von dort mittelſt eines Schlepp
abnes nach hier gekommen und dann in dem Keller ausgekrochen
n geh reichlich 25 em große, glänzend ſchwarzbraune Käfer
wöb tet nach Art der Johanniswürmchen, aber aus einer er

ten Stelle an beiden Seiten des Bruttſchildes. Morgen
Der die hieſige Zuckerfabrik ihre Camdagne, nachdem die
8 ion mit vielen Rübenlieferanten einen Vertrag geſchloſſen

Dem Vernehmen nach findet am 28. d. Mts. in unſerer
ſgat ein Miſſionsfeſt ſtatt, zu welchem viele auswärtige Geiſt
X erſcheinen werden. Bei r geſunden kirchlichen Sinn

hinte Tage beeren ten an e rnoffentlich nicht fehlen, hängt doch die Aus
führung eines GuſtavAdolf Vereins weſentlich davon ab.

Halle, Sonnabend, 20. September 1884.

S Suhl 18. September. Der Anwalt der deutſch n
Gewerk Vereine, der Reichstagsabgeordnete Pr. Max Hirſch
aus Berlin ſprach geſtern Abend in der Centralhalle vor einer
nach Hunderten zählenden Verſammlung aus allen Ständen und
allen Berufen über die Arbeiterverſicherungsgeſetze und die freien
Hülfskaſſen. Die Verſammlung folgte mit rer Aufmerkſam
keit den Ausführungen des Herrn Hr. Hirſch, der die Anfor der
ungen und Leiſtungen der mit dem 1. Dezember d. J. in Kraft
tretenden Zwangskaſſen mit den Leiſtungen der freien Hülfs
kaſſen verglich und an der Hand der Thatſachen und der Geſetzebewies, des jeder Arbeiter beſſer thue, ſich den freien Hülfskaſſen

anzuſchließen, wenn dieſe auch ſcheinbar höhere Beiträge be-
anſpruchen. Beſonders wohlthuend berührte es, daß der Redner
es durchaus vermied, ſein Thema irgendwie zur Bekämpfung
anderer politiſcher Richtungen er ſelbſt gehört der deutſch
freiſinnigen Partei an auszubeuten, ſondern in wirklich rein
ſachlicher und ruhiger Weiſe ſeinen Zuhörern die Verhältniſſe aus
einänderſetzte und ſchließlich die Betheiligten aufforderte: „A
zu prüfen und des Beſte zu behalten.“ Der Großinduſtrielle
Porzellanfabrikbeſitzer und Senator R. Schlegelmilch erklärte im
Namen der großen Mehrzahl der Arbeitgeber, daß bei uns in
Suhl unter den Ärbeitgebern keine Abneigung gegen die Gewerk-
vereine und deren Hü n beſtehe und daß jeder Arbeitgeber
es ſeinen Arbeitern vollſtändig freiſtelle, den Gewerkvereinskaſſen
beizutreten. Dieſe Erklärung wurde mit lautem Bravo aufge-
nommen. Hierauf erfolgte Schluß der Verſammlung.

Gotha, d. 18. Sept. (Landeslehrerverein.) Am
17. und 18. September tagte der Gothaiſche Landeslehrerverein
in den Mauern unſerer Stadt und fanden am erſten Tage zwei
Vorträge ſtatt: 1. Referent Lehrer Müller ſprach „Ueber Wittwen
kaſſe und Lebensverſicherung. Ein Beitrag zu der Frage: Welche
Anſtalt entſpricht am beſten dem Zwecke die Exiſtenz der Hinter
bliebenen ihrer Mitglieder zu ſichern? Der vorzüglich durch
gearbeitete Vortrag wurde von den Verſammelten ſehr beifällig
aufgenommen. Nach einer Pauſe von 20 Minuten wurde ein
Antrag des Herrn SchulJnſpector Schreiber eingebracht dahin
gehend die beiden hieſigen Zeitungen zu erſuchen doch in Zukunft
ſich der neuen Orthographie zu vedienen, da auf dieſe Weiſe die
ſelbe am ſchnellſten und leichteſten einzuführen ſei. Hierauf er-
Por Herr Lehrer Kellner II aus Zella das Wort zu ſeinem

ortrag: „Was ſoll der Anſchauungsunterricht.“ Seinem Vor-
trag lagen folgende Punkte zur Dispoſition: 1. Er ſoll dem
Kinde viel Anſchauung beibringen. 2. Er ſoll höhere geiſtige
Produkte, Begriffe, Urtheile, Schlüſſe 2c. entwickeln. 3. Er ſoll
durch geordnete Sprachübungen, Sprachfertigkeit erzielen und
dem Kinde die Bücherſprache geben. 4. Er ſoll Gefühls- und
Willensvermögen ausbilden. Am folgenden Tage ſprach Herr
Lehrer Hohlſtein (Gotha) über die Einrichtung des Volks
Liederbuches, das vom Peſtalozzi- Verein in neuer Auflage

herausgegeben werden ſoll. tEiſenach, d. 18. September. (Fritz Reuter's Sogi
welche von der Wittwe des Dichters bis jetzt bewohnt wurde, i
in die Hände Albert Niemann's übergegangen. Dem Vernehmen
nach beträgt der Kaufpreis 75000

F Aruſtadt, 18 September. Verpflegung sſtatign.
Waſſerabgabe.) Nachdem bereits von den betheiligten Be
hörden vor längerer Zeit Vorerörterungen behufs Einrichtung
von Verpflegungsſtationen gepflogen worden waren, wird manauf Veranlaſſung des hieſigen Fürſtlichen Landrathes jetzt zur

Einrichtung derſelben im gieſſgen Bezirke ſchreiten. Es ſind zu
nächſt zwei Stationen, in Arnſtadt und in Witzleben, in
Ausſicht genommen. Man hofft auch hier wie anderwärts da
durch der Vagabondage und dem Stromerthum wirkſam ent
egenzuwirken. Die Gewährung irgend eines Geldgeſchenkes
ommt bei den Verpflegungsſtationen in Wegfall, dagegen er

Hilfsbedürftige Obdach und einfache Koſt. Mit der
iſenbahnverwaltung iſt ſeitens des hieſigen Gemeinderathes,

vorbehaltlich der Genehmigung des letzteren, bez. einiger Zuſätze
ein Abkommen dahin getroffen worden, daß die erſtere ſich bereit
erklärt, eine einmalige Abfindungsſumme von 15000 für die
Entnahme von täglich 30 Kubikmeter Waſſer von der ſtädtiſchen
Waſſerleitung zur Reinigung von Maſchinen und Anlegung von
Trinkbrunnen oder bei etwaigem Mehrverbrauch 6 für den
Kubikmeter darüber hinaus zu zahlen.

O Radegaſt (Anhalt), 18. September. (Vieh- u. Kram-
markt.) Der am heutigen Tage hier abgehaltene ſogenannte
„Michaelismarkt“ war ein ziemlich lebhaft beſuchter und frequenter.
Schweine waren in großer Anzahl aufgetrieben, und ging das
Geſchäft bei nicht zu hohen Preiſen ziemlich flott. Man zahlte
pro Paar Saugferkel 12 bis 13, ausnahmsweiſe höchſtens 15.4;
Läuferſchweine koſteten pro Stück 20 bis 25 An Rind
vieh waren mehr Kühe und FFerſen, als junge Ochſen aufgeführt;
erſtere hielten ſich im Preiſe ziemlich hoch; letztere werden haupt-
ſächlich zu dem Zwecke angekauft, die Thiere etwas zu mäſten
und dann während des Winters für den häuslichen Fleiſchvedarf
zu ſchlachten. An Pferden waren diesmal mehr als ſonſt
vorgeführt, namentlich bemerkte man eine große Anzahl „ruſſi-
ſcher Pferde“, die, wie gewöhnlich auch auf anderen Märkten,
die Aufmerkſamkeit der Käufer auf ſich zogen.

Aus dem Wahlkreiſe Naumburg-Weißenfels-Zeitz.
Während im Wahlkreiſe Naumburg-Weißenfels-Zeitz

bis vor kurzer Zeit die Fortſchrittspartei durch die Zahl
ihrer Anhänger eine dominirende Stellung einnahm, wofür
der Grund wohl hauptſächlich in der ſtarken Arbeiter-
bevölkerung der Städte und Fabrikorte zu ſuchen iſt, zeigt
ſich in der letzten Zeit unverkennbar eine Wendung zum
Beſſern. Auch die Arbeiter kommen, ſoweit ſie ſich nicht
durch die regierungsfeindliche Agitation in Wort und
Schrift vollſtändig haben bethören laſſen, zu der Erkennt-
niß, daß ſich durch die beliebten Schlagwörter und ſchönen
Redensarten fortſchrittlicher Agitatoren ihre Lage nicht
beſſert, die hohen Regierungen dagegen, entſprechend der
Botſchaft unſeres erhabenen Kaiſers vom 17. Nov. 1881
unabläſſig bemüht ſind, die Lage der Arbeiter günſtiger
zu geſtalten und vor allen Dingen die ängſtliche Sorge
um die Zukunft nach von ihnen zu nehmen; in
den Steuererläſſen, dem Krankenkaſſen- und Unfallver-
ſicherungsgeſetz iſt dazu bereits ein weſentlicher Anfang
emacht und es liegt nun in den Händen der Arbeiterh dem a jalen Werke dadurch mit zum Ab-
chluß zu verhelfen, daß ſie bei der bevorſtehenden Reichs

ran nicht etwa einem Abgeordneten ihre Stimmen
geben, welche auch den in Ausſicht ſtehenden Geſetzen über
die Alters und Jnvalidenverſorgung gegenüber ſich ab-
lehnend verhält, aus keinem anderen Grunde als weil es
Regierungsvorlager ſind, ſondern ſelbſt einen wahrhaft
nationalgeſinnten regierungsfreundlichen Abgeordneten
wählen helfen. Ebenſo wenden ſich die Kleingrundbeſitzer
immer mehr den regierungsfreundlichen Parteien zu, wohleinſehend, daß wirkliche Si in der gegenwärtigen Noth-

lage der Landwirthe und ganz beſonders der bäuerlichenBeſitzer nur von dieſen zu ofen iſt. Daſſelbe darf man

wohl auch von den Vertretern der Jnduſtrie und des
Handels erwarten. Jſt es doch die bewährte Politik des
großen Kanzlers, welche der Jnduſtrie und dem Handel nichtnur LeneLbſargebiete eröffnet, C auch durch direkte Ver

bindung mit den andern Erdtheilen die Koſten der Vermittelundurch unſere Nachbarländer erſparen will. Und wie an

dem allgemeinen Handwerkertage in Frankfurt im Juli
dieſes Jahres von den meiſten Rednern betont ward, daß

Beilage zu c 221 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

die linksſtehenden Parteien das Darniederliegen des Hand-
werks verſchuldet und niemals für die Handwerker ein-
treten würden, die Hand verker daher nur von den regier-
ungsfreundlichen Parteien etwas zu hoffen hätten, ſo ſcheint
ſich dieſe Anſicht auch in dem hieſigen Wahlkreiſe mehr
und mehr zu verbreiten, und wird hoffentlich bei der be
vorſtehenden Reichstagswahl den entſprechenden Ausdruckfinden. Auf alle Falle ſind Conſervative und National

liberale wie bereits die gegenſeitige Unterſtützung bei derletzten Landtagswahl gezeigt hat, Zer feſten Ueberzeugung,

daß es unter den gegenwärtigen Verhältniſſen die ernſte
Aufgabe aller wahrhaft patriotiſch ſag Männer iſt,
dahin zu wirken daß der hieſige Wahlkreis, welcher im
Reichstage jetzt von einem Fortſchrittsmanne des reinſten
Waſſers vertreten iſt, der Fortſchrittspartei entriſſon und
ein Abgeordneter gewählt werde der bereit iſt, zur Er
reichung der hohen Ziele der Allerhöchſten Botſchaft vom
17. November 1881 mit allen Kräften beizutragen. Das
iſt freilich nur zu hoffen, wenn die Conſervativen und
Nationalliberalen überhaupt alle wahrhaft national ge-
ſinnten Männer bei der bevorſtehenden Reichstagswahl
treu r rn um der Fortſchrittspartei den hieſigen
Wahlkreis zu entreißen.

Sind in früheren Jahren von der conſervativen und
gemäßigten liberalen Partei wiederholt auswärtige Kandi-
daten e worden, welche mit den Verhältniſſen des
hieſigen Kreiſes weniger vertraut waren ſo iſt dieſer
Uebelſtand gegenwärtig glücklicherweiſe beſeitigt, indem
ſich der Landtagsabgeordnete Herr Landrath Barth-
Naumburg bereit erklärt hat, auch ein Mandat für den
Reichstag anzunehmen. Wollte man gegen die Wahl
deſſelben etwa einwenden, daß er ein königlicher Beamter
und darum vielleicht nicht ganz unabhängig ſei, ſo iſt
dem gegenüber hervorzuheben daß Herr n auch
r im Kreiſe Weißenfels und auch als Jnduſtrieller
an der Weißenfelſer Zuckerfabrik betheiligt iſt. re
iſt auch zu berückſichtigen daß Herr Landrath
ſeinen früheren Stellungen in der Rheinprovinz und inein Gelegenheit gehabt hat in den ver Ghiedenſten

l ſeinen Geſichtskreis weſentlich zu er
weitern. So ſcheint dieſer Abgeordnete vor vielen andern
ochachtbaren Männern beſonders geeignet den hieſigen

ahlkreis auch im Reichstage zu vertreten, und darf man
wohl hoffen, daß alle wahrhaft Nationalgeſinnten im rich
tigen Verſtändniß der großen und für das Gedeihen des
Vaterlandes überaus wichtigen Aufgaben des nächſten
Reichstages bei der bevorſtehenden Reichstagswahl ihre
Stimme dieſem Manne geben werden.

UniverſitätsNachrichten.
Das Berl. Tagebl. meldet, daß für die bevorſtehende

Neubeſetzung der durch den Tod des Profeſſors Cohnheim in
Leipzig erledigten Profeſſur für pathologiſche Anatomie in
erſter Dr. Koch aus Berlin in Ausſicht genommen ſei. Die rer Zeitung“ enthält ähnliches,
dagegen möchte das „Leipziger Tageblatt“ die Mittheilung vor
läufig noch in Zweifel ziehen. z

Der „R. u. St.-Anz.“ meldet die Allerhöchſte Beſtätigung
der Wahl des ordentlichen Profeſſors, Geheimen Juſtiz-Raths
Dr. Dernburg zum Rektor der Univerſität Berlin für das
Studienjahr 1884/85.

Ueber die neuen ruſſiſchen Univerſitätsſtatuten
liegen folgende nähere Mittheilungen vor:

„Die Verwaltung der Univerſität, welche früher in dem
Univerſitätskonſeil ieerre war, wird in Zukunft dem Rektor,
den Dekanen der Fakultäten und dem Jnſpektor überlaſſen, wo
bei alle dieſe Perſonen von der Regierung ernannt werden, und
war werden ernannt: der Jnſpektor auf unbeſtimmte Zeit, der

ektor und die Dekane auf 4 Jahre, welche Zeitdauer jedoch
auch werden kann. Das Univerſitätsgericht wird auf

und hat in Zukunft alle bisher dieſem Gerichte unter
iegenden Angelegenheiten einer beſonderen Behörde unter dem

Vorſitz des Rektors zu entſcheiden. Jn wichtigen Fällen unter
liegen die Entſcheidungen dieſer Behörde noch der Beſtätigung
des Kurators des Lehrbezirks. Angelegenheiten adminiſtrativen
oder disziplinaren Charakters werden der Kompetenz des Uni-
verſitätskonſeils entzogen. Der unmittelbare Hauptchef der Uni
verſität iſt der Kuratsr des Lehrbezirks. Was die Lehrthätigkeit
der Univerſität anbetrifft, ſo werden zwei neue Katheder errichtet
und zwar für Geologie und Ethnographie und Handelsrecht.
Jedem Profeſſor iſt es freigeſtellt, neben ſeinem Spezialfache
auch in anderen Fächern in privater Weiſe Studenten zu unter-
richten. Außerdem können an Univerſitäten ſich als Privat
dozenten etabliren: Mitglieder der Akademie der Wiſſenſchaften
oder Perſonen, die einen gelehrten Grad oder ſit durch wiſſen
ſchaftliche Arbeiten einen Ruf erworben haben oder Profeſſoren
an anderen höheren Lehranſtalten ſind. Alle Privatdozenten
erhalten von der Regierung eine Entſchädigung und außerdem
haben die Studenten für jede Stunde wöchentlich 1 Rubel zu
entrichten. Die Eintheilung der Studenten in Bezug auf Kurſe
und Uebergangs-Examen wird aufgehoben und an Stelle der
ſelben folgender Modus feſtgeſtellt: Der ganze Univerſitäts-
Kurſus wird in e oder zehn Semeſter eingetheilt; nach jedem
Semeſter iſt jeder Student verpflichtet, in Bezug auf ſeine Kennt
niſſe Rechenſchaft abzugeben. Die Schlußprüfung findet vor
beſonderen, bei allen Univerſitäten zu ernennenden Kommiſſionen
ſtatt. Studenten, denen nicht 3 Semeſter in der mediciniſchen
Facultät 5 Semeſter angerechnet werden können, werden
exmatriculirt. Die Würden eines Kandidaten und eines graduir-
ten Studenten werden aufgehoben, an Stelle welcher Diplome
1. und 2. Grades treten und es bleiben nur die gelehrten Würden
eines Magiſters und Doktors beſtehen. Auch die Zeitdauer in
Bezug auf die Erlangung gelehrter Würden verſchiedener Grade
wird verändert. Nach den neuen Statuten kann Jeder, der im
Beſitz eines Diploms 1. oder 2 Grades ift, nach einer beliebigen
Zeitdauer das Examen auf einen höheren Grad abhalten. Um
die Würde eines Profeſſors zu erlangen, muß ein Privatdocent
im Verlaufe von drei Jahren ſeine Fähigkeit im Dociren bewie-
ſen haben. Was die Honorarzahlung anbetrifft, ſo hat er
Student für das Semeſter 3 Rol. und 1 Rol. für jede Vorleſung
in der Woche dem Docenten zu entrichten, deſſen Vorleſungen er
beſucht Sonach dürfte das genannte nicht die Summe
von 40 bis 50 Rubel im Jahr überſteigen. Die Profeſſoren,
welche zu den S xami ationsprſfungen hinzugezogen werden, er
halten außer ihrem Gehalt und den Kollegiengeldern noch 1200
Rubel, ſo daß die Einnahme eines Profeſſors ſich im Jahr auf
7000 Rubel belaufen kann. Außerdem erhält jeder Profeſſor
nach Ausdienung von 25 Jahren volle Penſion. Die neuen
Univerſitätsſtatuten ſind proviſoriſch für die Dauer von 3 Jahren
ausgearbeitet, im Laufe welcher Zeit ſie ausgearbeitet und ent
ſprechend modificirt werden können.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Leipzig, 16. September. Heute früh reiſte Dr. Heinrich

Schliemann mit Familie, aus Bad Warnemünde kommend,
hier durch nach Wien, um ſich von dort nach Athen zurückzube-
eben. Er conferirte mit dem Buchhändler Brockhaus, ſeinem

arth in

erleger, wegen des neueſten bereits im Druck befindlichen
Werkes ſeiner Feder, das ſeine Ausgrabungen und Forſchungen
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in und über Tiryns enthalten und in vielen ſamte und
Chromolithographien den Leſern vorführen ſoll. Daſſelbe erſcheint e in deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher
Sprache in Leipzig, Paris, London und NewYork. übrigen Zeit ſind die Fabrikanten genöthigt, auf Lager zu ar Shater edrich Mertin eine Tochter, Auguſte Wilhelmin

beiten. Jmmerhin haden aber die größeren Firmen auch hierin et affinerieſtraße 7e. Dem Kaufmann u abrit-
Vereine und Verſammlungen. ausreichend zu thun, und es kommt ihnen hierbei der koloſſale beſitzer Guſtav Seidel eine Tochter Gertrud Eliſabeth

Am Sonnabend tagte in Greiz die 22. Jahresverſammlung Freisrückgang der von ihnen zu verwendenden Alpaka (grobe Rannſſcheſtraße 16. Dem Zimmermann Julius Jacobi
des Vereins deutſcher Freimaurer, deſſen Vorſitzender der nſtwolle für die Linksſeite) zu Hülfe, um mit Nutzen arbeiten ein Sohn, Otto Oskar, an der Halle 19. Dem Schneider
Sänger des Wupperthales Emil Ritterhaus iſt. Der zum Zweck di können. meiſter Ludwig Schulſchenk eine Tochter, Martha Emilie Friede,der Verbeſſerung des allgemeinen Logeweſens äinderuſenen Ver In Spremberg iſt ſeit dem Frühjahr eine eutſchiedene Wen S zigerſtraße 28. Dem Schriftſetzer Oskar Preuß ein Sohn.
ſammlung lagen nächſt internen Angelegenheiten auch größere dun z Beſſeren eingetreten; die Fabriken ſind heute vollauf Oskar Paul, Steg 11. Dem en reiber Adolf Ke
Geldbewiüligungen zur Berathung vor; ſo wird unter Anderem veſchä tigt und haben weit ausreichende Aufträge eine Tochter, Klara, e I. Dem Mechaniker Hermann
bewilligt 18000 ſur de Vittoriaſtting e für die Greizer n n die r i w. W Hedwig a Zenkergaſſe m

i r di gangenen Quartal eine durchweg günſtige die Fabriken gut, orben: er Anton Marx n oLoge für humanitäre Zwecke 100 die Geſellſchaft zur 12 Tage, Krämpfe, Landwehrſtraße 12.
Rettung Schiffbrüchiger. Während die vorhergehenden T

zur Zeit die Chancen in der Fabrikation ſchwarzer bezw. ſtück
ſarbener Double und Paletotſtoffe; dieſe Sachen haben naturge
mäß nur eine Saiſon, vom

zum Theil ſehr ſtark beſchäftigt.

Juni bis Oktober, während der

er ſeit Mitte Juni bemerk-
Lage Zare Äbſchlag iſt ganz naturgemäß und normäl und tritt allen das Ericbibet der Verein am jzrlich turz nach Pfingſten ein; deritens erſtreckt derſelbe ſich katarrh, Saalberg 9

Die Mehrzahl her ſübdeutſchen Verbände des Reichs nur auf das deutſche Geſchäft während der Export weſentlich
fechtsvereins, ſowie auch Magdeburg beſchloſſen, das Reichs n. r r Wuchererſtraße 10.
waiſenhaus in Bamberg zu errichten. nicht zurücſtehen zu wollen da, 1Jn der

Militär und Marine.
S. M. S. „Leipzig“, 12 Geſchütze, Kommdt. Kpt. zur dagegen finSee Herbig beabſichtigt am 21. September c. von St. Vincent n

die Heimreiſe fortzuſetzen. ſpeziell der
Wie die N.“ hören, iſt Graf Wilhelm Bis-

marck m Rittmeiſter befördert worden.
Durch einige Blätter ging kürzlich die Notiz, daß die

kaiſerliche Marine in Kamerun eine eigene Kohlenft ation Am 15.
eingerichtet habe. Das iſt, wie die „Voſſ. Ztg. hervorhebt, nicht Zu U. L.
der Fall. Das „Marine-Verordnungsblatt“ bringt nämlich eine
amtliche Mittheilung der Admiralität, des Jnhalts, daß die
Firma C. Woermann in Hamburg in ihren Faktoreien in Mon
rovia und Kamerun an der weſtafrikaniſchen Küſte Kohlenvor-
räthe bereit halte.

Farnrrte Handel und Verkehr.
Aus Cottbus wird berichtet. Jn der Tuchfabrikation

von Cottbus iſt die in unſerem letzten Berichte r Prognoſe
der Entwickelung beſtätigt. Jſt auch das Ergebniß nicht gerade
ein glänzendes zu nennen, ſo iſt es doch mindeſtens befriedigend
und zweiſellos beſſer geworden, als die m der Fabrikan
ten zu Anfang der Saiſon es erwartete. Jm Mai und Juni
iſt viel vom Lager verkauft worden, und auch das Beſtellungs-
geſchäft hat ſich gehoben, ſo daß die hieſige Jnduſtrie gut zu

Paſtor
Zu St. Mo

10 Uhr

Das Abſatzgebiet iſt daſſelbe geblieben, der Export aber in
ſofern bedeutender geworden, als erheblich vermehrte Aufträge
in rerwaare von Südamerika einliefen, die bereits efek-
tuirt ſind.In der Kammgarnſtoff- Fabrikation belebte ſich das vorher
ziemlich ſchleppend geweſene Wintergeſchäft gegen Ende April,
und war beſonders die Nachfrage nach hübſchen Nouveautés
eine große; die zahlreich anweſenden Lagerkäufer gaben zumTheil neue nicht unbedeutende Ordres, ſo daß das verſtoſene

Quartal als ein durchaus gutes zu bezeichnen iſt. Die Preiſe

10 Uhr

Beichte

ſind zwar in Folge größerer Konkurrenz in Kammgarnſtoffen Paſtor Palmié. Nachdem Beichte und Communion Paſtorniedriger, wogegen andererſeits auch ein geringes Weichen der Knuth. See mittags Uhr San dsſchuſe Sliſeprerſger Lloyd „General Werder

Garne zu konſtatiren iſt. Müller. z hampton eingetroffen.Jn Finſterwalde iſt der Geſchäftsbetricb in der Tuchbranche
gegen das erſte Quartal ungefähr der gleiche geblieben, nur iſt
die Nachfrage nach ſchwarzen glatten Tuchen noch ruhiger ge
worden, während die nach Buckskins ſich gehoben hat.

Fur Forſt hat der Verlauf der Leipziger Aprilmeſſe, welche
für den dörtigen Platz noch von großer Bedeutung iſt, einen
befriedigenden Verlauf genommen. Bei andauernd regem Platz
verkehr durch Einkäufer aus Süddeutſchland, Schweden, Däne-
mark, Frankreich und den Niederlanden war dieſelbe mit ver
hältnißmäßig wenig Waare beſchickt worden und wurden zufrie
denſtellende Preiſe erlangt, ſobald die Waare nur einigermaßen
modern und verkäuflich war.
Die Lager ſind ziemlich geräumt und man ſieht mit frohen
Hoffnungen in die Zukunft; der geſteigerte Unternehmun sgeiſt
giebt ſich in zahlre.chen Neubauten von Fabriken und Mittel
bezw. Arbeiterwohnungen kund.

Auch Guben kann mit dem Verlauf des Geſchäfts zufrieden
ſein; trotz der milden Witterung des verfloſſenen Winters, wo
durch viel vorjährige Waare den Händlern auf Lager blieb,
gingen die Aufträge im April und Mai ſo flott ein, daß die
namhafteren Firmen der Buckskinbranche n bis
tief in den Herbſt hinein beſetzt ſind. Nicht ſo günftig liegen

Luft und B

hanne Henr

Emilie Sch

Ulrichſtraße

Effeitivverkehr von April bis Juni keine beſondere Lebhafrigkeit,

ſtellungen eingegangen, wodurch eine ausgedehntere Beſchäftigung

Vormittägs 10 Uhr Diakonus Grüneiſen. Nachmittags 2 Uhr
Kindergottesdienſt Superint. D. Förſter. (Geſco
eine Collecte für Freitiſche auf hieſiger Univerſität.)

t d. 21. Sept. Abends 6 Uhr Archidiak. Pfanne.
Gebot.

z Noch d. 24. Sept. Abends 6 Uhr Prediger Marſchner.
Gebot.

Sonntag den 21. Sept. Nachmittags 3 Uhr im Conferenzzimmer
Mnarienkirche 4 Verſammlung früherer Confirmandinnen.
Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Sickel. (Der

Kindergottesdienſt fällt aus).

und Communion Derſelbe. Srge
thun hat. Zoſpiganwche Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann.Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz. Nachm.

5 Uhr Conſiſtorialrath Göbel.
Zu Neumarkt: Vormittags 8 Uhr Kandidat Müller. Vormittags

Hlinwech der 20 Sept. Vormittags 10 Uhr

s öf öſe en e e et eZu Glaucha: Sonnabend den 20. September Vormittags 10 Uhr da

Sonntag d. 21. Sept. Vormittags 9 Uhr Confirmation

Freitag den 26. September Abends 8 Uhr Bibeiſtunde T
Hufsprediger Müller.

Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe: Sonntag den 21. Sept. Vormittags
9 Uhr Hilfsprediger Müller.

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe; Vorm. 9 Uhr
Hochamt; Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 17. September 1884.

Aufgeboten:

Der Tiſchler Hugo Aemilius

Kutſcher Gottfried Guſtav Linke, Breiteſtraße 19, und Dororhee

Friedrich Belger, Apolda, und Auguſte Pauline Klara Preller,
Kutſchgaſſe 1. Der Maſchinenſchloſſer Georg Adolf Ferdinand
Munſch und Bertha Sophie Pauline Kegel, Harz 26

Eyeſchließung:

Leineninduſtrie Fabrikation und Handel) zeigte der

d auf Abſchlüſſe per Juli September recht gute Be 10 M

i Des Tagewächter13 Tage, Schwäche,
Schulze Sohn, 12 T
Des Böttcher Friedrich

mechaniſchen Weberei möglich geworden iſt

Predigt Anzeigen
Sonntage nach Trinitatis (den 21. Sept.) predigen:
Frauen: Vormittags 8 Uhr Superint. D. Förſter.

(Geſammelt wird

Geboren: Dem Former Auguſt Sobinsk
Friederike Emma Louiſe, Lindenſtraße 25.

ranz Homple ein Sohn, W

Guſtav Rockendorf Tochter Sophie, 8 Monat 27

Kaufmann Franz Hampke

Maler Paul Habermann 1 Paul.
Krämpfe, Oberglaucha 8. Der Paſto e

onät 8 Tage, ſtruma earcinomatosa, Gütchenſtraße 16.
riſtian Schröder Sohn Hugo, 3 Monat

T ockshörner 8. Des Ingenieur Friedrich
d age

Gehirnhautentzündung, Graſeweg 1
Schulze Sohn Albert, 3Des Handarbeiter Auguſt Schreiber Tochter Anna, 1 Jahr
19 Tage, Magen-Darmkatarrh, Weidenplan 10.

em Ka
tra

Zimmermann EdSohn Otto, 9 Monat Tag. re kleine Ulrichſtr
ohn, 2 Tage, SpinabiDes Bäcker Albert Hennicke n

ongat 13 Tage, Schwäche, große Brauhausgaſſe 10.
ul, 2 Monat 24 Tr Guſtav Raſch, 63 Ja

armkatarrh, Friedrichſtraße 19.
oeger Sohn e 3 Monat 23 Tage

3. Des Kohlgärtner Karl
Monat 4 Tage, Atrophie, Diemitz.

atechismus-Predigten.

Abends 6 Uhr Oberdiakonus
ächtler.

ritz: Vormittags 8 Uhr Oberprediger Saran. Vorm.
Diakonus Nietſchmann. Nach der Predigt Beichte

noch

der
ſchließlich die Halteſtelle
bilde. Der

das nach Berlin reiſendeülfsprediger Bungeroth. Nachm. 2 Uhr Kinder-

und Communion Paſtor Knuth.

Die engliſche Po

j verfehlt. Grund:

darauf pſgeggamn zu machen, daß
„Friedrichſtraße“, ſondern auch nach a

Der Lloyddampfer
Konſtantinopel in Trieſt eingetroffen.

ſt vom 17. September früh hat in Köln
den Anſchluß an Se KölnOsnabrück 11 Uhr 40 Min. Nachm.

Verſpätete Abfahrt von Verviers und Aufent
halt auf der Strecke Herbesthal- Aachen.

Verkehrsnach richten.
Der Externverkehr auf dem Bahnhof Friedrichſtraße

der Berliner Stadtbahn hat in letzterer Zeit in der Weſe
zugenommen, daß die Eiſenbahrverwaltung mit aller
darauf Bedacht nimmt, denſelben ſoviel als möglich von dieſen
als Centralpunkt des Verkehrs ſeither betrachteten Haltepuntte
abzuleiten. Die demnächſt zu eröffnende Station „Zvologiſchet
Garten“ dürfte ja denjenigen Verkehr, der ſich aus dem
der Stadt ſeither dort konzentrirte, ableiten.

als der Abgangsverkehr iſt der Zugangsverkehr der Reiſen
den, da dem nach Berlin reiſenden Fremden die übrigen Stationen
der Stadtbahn weniger bekannt waren und dieſelben S

Meinung waren, daß der Bahnhof „Friedrichſtra

nergie

eſten

iel wichtiger aber

e“ eus
für den „inneren Stadtverkehr“ Berlins

Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat deshalb Ver
anlaſſung genommen, durch Circular-Erlaß den Eiſenbahndirek
tionen aufzugeben, ihre Billets- und Schalterbeamten anzuweiſen,

und die Stadtbahn benutzende Publikum
blos der Stadtbahnhof

en anderen Extrabahn-

daß auch namentlich der Bahnhof Alexanderplatz eine paſſende
Halteſtelle für diejenigen Reiſenden bietet, welche ihren Aufent
halt in dem Mittelpunkte der Stadt nehmen wollen.

Bremen, 17. September. Der Dampfer des Norddeutſchen
iſt heute Nachmittag 1 Uhr in Sout-

„Dange“ iſt heute Mittag aus

hr Paſtor Jordan.

Das barometriſche

Der Maſchinenſchloſſer Friedrich Hermann
ertha Louiſe Hedwig Römer, Friedrichſtraße 19.Wicht Parkſtraße 18, und Jo-
iette Hedwig Elitzſch, vor dem Steinthor 1. Der

deren

och Karlſtraße 14. Der Kaufmann Wilhelm

Die Temperatur in
Der Fabrikarbeiter Reinhold Berbig, kleine 16, Memel 13,

28, und Karoline Weinert, Fleiſchergaſſe 39.

JBekanntmachung.
Der am 26. November 1805 zu Warburg in

Weſtfalen geborene Königlich Preußiſche Major a. D.
Ludwig von MKleist iſt am 26. Anguſt 1884 zu

a/S. verſtorben, ohne bekannte Erben zu hin-
erlaſſen.

18s vom Königl. Amtsgericht hierſelbſt beſtellter
Pfleger des Nachlaſſes des Majors von Kleist
fordere ich alle Diejenigen, welche an deſſen ar
Erbanſprüche zu haben glauben, auf, ſich binnen
Wochen in meinem Bureau

Halle a/S. Brüderſtraße 13
zu melden.

of t,Rechtsanwalt.

Handels-Regiſter.
Jn das Geſellſchaftsregiſter des unterzeichneten Amtsgerichts iſt

unter No. 12 bei der Handels-Geſellſchaft:
R. Bach Co. in Stöbnitz bei Mücheln

Folgen eingetragen worden
Aus der Geſellſchaft iſt ausgeſchieden:

Der Gutsbeſitzer Ferdinand Boltze sen. in Nieder-
clobicau.

II. Jn die Geſellſchaft iſt eingetreten:
S n Ferdinand Boltze jun. in Nieder

clobicau.
III. Die beiden ausſcheidenden Vorſtands-Mitglieder:

Rittergutsbeſitzer Karl Heinrich von Helldorf aus
St. Ulrich und

Gutsbeſitzer Eduard Neubarth in Wünſchendorf
ſind auf die Zeit bis 30. Juni 1886 als ſolche wiedergewählt worden.

Querfurt, den 13. September 1884. [11449
Königliches Amtsgericht.

10918)

Ziehung unwiderruflich iehung unwiderruflich6 October 1884 vicgung
de 15. December 18844Lotterie Abteikirehe Knechtsteden, J Beecker Krieger Deuxmal-Lotterie

1. Hauptgew. 1h000) M. Gold. J 1. Hauptgew. J M. Silber.

Loſe à I M., 11 Loſe 10 M. (Liſten u. Porto 30 Pfg., Ausl.
40 Pfg.) Beide Loſe mit Liſten 2,40 M. empf. (Agenten wer-
den geſucht) die General-Agentur A. Vuhse, Mülheim (Ruhr)

Alpen bis über die britiſchen Jnſeln hinaus. A
Küſte in Folge deſſen vielfach weſtliche Winde aufgetreten

Stärke aber ſehr gering iſt, weil die Depreſſion in Ruß
land ſich ſehr verflacht hat.
der letzteren (in Finnland) die Temperatur um 10 G
gegangen und hat dabei vielfach den Gefrierpunkt überſchritten
In Deutſchland iſt jedoch größtentheils Erwärmung eingetreten,
und in der Elbmündung etwas Regen gefallen.

Dentſche Seewarte.Ueberſicht der Witterung. 18. September.
Maximum erſtreckt ſich heute von den

An der deutſchen

Nichts deſtoweniger z im Rücken

Grad herah

CelſiusGraden war in nachgenannten
Städten folgende: x 3, Petersburg Hamburg

Paris 14, Karlsruhe 15, München
Chemnitz 14, Berlin 17

9007)

e Der Schmuckwie er im Beſitze eines ſchönen reichen Haar und Bartwuchſes liegt,
bedarf zu ſeiner Erhöhung reſp. Erhaltung ſorgſamer Pflege unter
Anwendung J Mittel. Von den vielen, zu dieſem Behufe an-
geprieſenen Mitteln beſitzt keines eine annähernde Garantie in langjäh-
rig bewährter Praxis wie der

Mailändiſche Haarbalſam
von Carl Kreller, Chemiker in Rüruberg, deſſen überraſchende
Erfolge gegen Ausfallen, Schwund und frühzeitiges Ergrauen der
Haare ebenſo bekannt, wie ſeine Wirkungen zur Wiederbelebung und
Beförderung eines dichten, langen Haarwuchſes Thatſache ſind.

Niederlagen in allen größeren Städten; in Halle a/S. bei

11447 Helmbold Co.Nächſten Montag den 22. Sep-
tember trifft ein Transport

Däaänischer und
Ardenner Pferde

beim Gaſtwirth Herrn Pritzschke in Wallen-

dorf ein. [11455Abe P öh,Pretzsech bei Merſeburg.

Hütsen abzugeben e we s Dianino6 tuf Rittergut Kroſigk billig zu verk. Zenkerg. 11 n
ſtehen 100 Stück alte u
Mutterſchafe z. Verkauf.

[11452

Eisernes Baumatoerial.
Großes Lager. Hilligſte Preiſe.

Koſtenanſchläge gratis.R. L eutert, J
Fisengiesserei u. Maschinenſabrix,

Halle a/S. Giebichenstein.

r

Hohes Kreuzs. Pianino,
Kurze Zeit in Miethe, wie nenu,

und deren Verkaufgsſtellen. [9911
Hof U.

verkauft billig [11457
Wilhelmstr. 5 I.

Neues Sopha v. b. kl. Klausſtr. 8
[11459

GOeba uer-Schwetſchre' ſche Duchdructerri in Hake

Vorzügliche Maſſe zum Füllen von

Hecrtographen
empfiehlt billigſt M. Waltsgott.

Verſicherungegen Relſennſtue

gewährt die Verſicherungsgeſellſchaft
66„Thuringia

in Erfurt.
Formulare, auf welchen ſich Jeder-

mann eine giltige Reiſeunfall-Ver-
ſicherungspolice auf lange ſowie
kurze Dauer ſofort ſelbſt ausſtel
len kann, ſind bei der Direction in
Erfurt, ſowie bei den Vertretern
der Geſellſchaft, in Halle a/S. bei
dem Hauptagenten Herrn Theo-
dor Lange und Kaufmann A.
Hensel, Leipzigerſtraße 4, in
Naumburg a/S. bei dem Agenten
Max Glendenbersg koſtenfrei
zu haben. Proſpecte werden unent
geltlich verabfolgt. [9524

Jm Vorjahre waren
18,787 Perſonen mit 246 Mil
lionen Mark.

Nach Cwendager Curt

A. 1. Poſtdampfer

„Dronning Lovisa“
v. Stettin jed. Dienstag Nm. 2Uhr.

Nach Copenhagenrbothenburr.

A. 1. Poſidämpfer „Aarhunus

u. „Uo“von Stettin jeden Freitag und
Montag Nm. 2 Uhr.

Directe Billets Berlin-Copen
hagen-Gothenburg-Christianis
tour und retour, ſowie Rundreiſe
Billets zu ermäßzigten Preiſen, an
per Billet-Kaſſe auf dem Stettiner
Bahnhof in Berlin. 8960

Näheres durch
Det Forenede Dampskibs-

SelsKab, Copenhagen u.
Hofrichter Mahn,

Stettin.

eine Tochter

ße 10. Dem

ſereitete.

Jahre un
gund, d

inz F
aben
rch me

ſetz be
iſſen wu
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